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NEUESTE NACHRICHTEN

Ein geheimnisvoller „Fall **
Die rassische Lehrerin Kosenkina springt aus dem 4. Stockwerk des sowjetischenKonsulats in New York (links) nnd der sowjetische Botschafter Panjuschkin (rechts)
protestiert viermal gegen Ihre Verbringung in ein New Yorker Hospital. (Dena-Biki)

Kinder-Deportationen und Fangprämien
Hamborg , 18 . Aug . (Dena ) Rund 79 000

italienische , polnische und ukrainische ,
vorwiegend jedoch deutsche Kinder sol¬
len in den Jahren 1945 bis 1947 von den
Sowjets ln die UdSSR deportiert worden
sein , wo sie auf besonderen Anstalten im
Inneren des Landes für revolutionäre Auf¬
gaben vorbereitet werden . Ein entspre¬
chender Bericht in der Donnerstag -Aus¬
gabe der Zonenzeitung (brit . Zone ) „Die
Zeit “, die sich bei dieser Zahlenangabe
auf Material aus dem unter Leitung von
General Sverow stehenden MWD-Büro in
Potsdam stützt , enthällt erstmalig genaues
Material über den Abtransport deutscher
Kinder aus der Sowjetzone .

Nach Angaben der „Zeit “ wurde der
Kinderraub von langer Hand vorbereitet .■> bereits 1943 sollen die Planungen be¬
gannen haben .' Über die von ihnen angewandten Me

Jboden berichtet die „Zeit “, daß beispiels¬
weise in Ostpreußen ganze Schulklassen
abgeführt und in Schlesien die Waisen¬
häuser einzelner Orte gänzlich geleert
wurden . Später habe man das System
verfeinert : Kinder im Alter von acht bis
18 Jahren , die körperlich und geistig ei¬
nen guten Eindruck machten , seien aus¬
gewählt und nach Neu -Brandenburg ge¬
schickt worden . Dort sollen besondere In¬
telligenzprüfungen stattgefunden haben ,nach deren Ergebnis man die Kinder in
Klassen einteilte . Sie seien dann mit

i Flugzeugen in die Sowjetunion geschafft
und dort auf drei große Erziehungsanstal¬
ten in Leningrad , Moskau und Tula ver¬
teilt worden .

Diese Anstalten sind , wie es in dem
Bericht der „Zeit “ heißt , auf das mo¬
dernste eingerichtet . Die Kinder erhal¬
ten dort gute Verpflegung und werden
sorgfältig ärztlich betreut In Unter¬
richtskursen werden sie in den Doktrinen
des Marxismus , des Leninismus und des
Stalinismus geschult

Die Sowjets beabsichtigen , mit Hilfe der
deportierten Kinder Stoßtrupps für den
kommunistischen Umsturz in Deutsch¬
land aufzubauen .

Wie weiter aus Berlin gemeldet wird ,
■ollen für flüchtige Bergarbeiter aus dem
sächsischen Uran -Bergbau laut Berliner
„Sozialdemokrat “ sogenannte Fangprä¬
mien in Form von Geld , Textilien und
Lebensmitteln ausgesetzt worden sein .
Gleichzeitig sollen die sowjetische Militär -
Polizei und die deutschen Polizeibehörden
einen verschärften Kontrolldienst einge¬

richtet haben , der ständig Bahnhöfe , Ort¬
schaften und Lokale im Grenzbereich des
Urangebietes überwacht .

Der „Globemaster“
Während der 24 Stunden von Montag

bis Dienstagmittag brachten amerikani¬
sche Transportflugzeuge insgesamt 2695 t
Versorgungsgüter nach Berlin . Hiervon
beförderten viermotorige „Skymaster “ auf
182 Flügen 1725 t Kohle . Im gleichen
Zeitraum landeten 316 britsche Maschinen
in Berlin .

Di« Flugzeuge der RAF brachten « . a .
insgesamt 17 580 Paar Männer - , Frauen -
und Kinderschuhe , die in Westdeutsch¬
land hergestelit wurden , nach Berlin . Sie
sind zur Verteilung im britischen und im
amerikanischen Sektor bestimmt . Eine
„Sunderland “-Maschine hatte , wie erst
jetzt bekannt wird , atn Sonntag 11 620 000
Zigaretten , die aus überschüssigen Be¬
ständen der amerikanischen Armee stam¬
men , geladen . Die Zigaretten sollen durch
den Magistrat in den Westsektoren ver¬
teilt werden .

Am Dienstagnachmittag landete auf dem
Flughafen Gatow erstmalig eine ameri¬
kanische Transportmaschine vom Typ C
74, genannt „Globemaster “. Die Maschine ,die bis zu 25 t Last transportieren kann ,hatte rund 12 t Mehl geladen .

Der bisherige Leiter der Magdeburger
Redaktion des Zentralorgans der SED
„Neues Deutschland “, Manfred Rohling
und der ehemalige Kreissekretär der SED
in Berlin -Neukölln , Willi Müller , sind
nach einer Meldung des „Sozialdemokrat “
vom Dienstag aus der SED ausgetreten .

Nach Ansicht des Direktors der ameri¬
kanischen Militärregierung für Berlin ,Oberst Frank L . Howley, , ist der „so¬
wjetische Versuch , die demokratische Be¬
völkerung Berlins durch die Blockade¬
maßnahmen zu unterwerfen “, völlig miß¬
glückt .

HoWley wirft sodann den Sowjets vor ,nach Fehlschlagen der Blockade mm mit
einer neuen Kampagne zu beginnen . Es
werde jetzt in der sowjetischen Presse
und im Rundfunk die Behauptung aufge¬stellt , die Blockade sei von den West¬
mächten verursacht worden , und die So¬
wjets seien „großzügig bereit “ Nahrungs¬mittel und Kohlen den Bewohnern der
Westsektoren zu geben , die Willens sind ,mit gebeugtem Knie in den Sowjetsektorzu gehen ".

J7m Ielegtammitil -
Washington . Das amerikanische BoteKrenz ( ab am Dienstagnacht bekannt, daßes für die 6000 tschechoslowakischen Flucht-

Unge in zehn Lagern der US-Zone Deutsch-« nds Hilfssendungen zur Verfügung stellt .Wena-Renter)
Paris . Wegen der Wichtigkeit der Bi-zone beim europäischen Wiederaufbau wird

der US - Sonderbotscfcafter für den Marshail-
Idan, Averali Harrlman, die deutsche Mis -
*™n der Bizone der Eca fübren . — Die
französische Nationalversammlung hat am
Dienstag den von der Regierung vorgeleg¬ten Gesetzentwurf über die Wirtschaft»- undPlaanzreform angenommen . — Der franzö¬
sische Ministerrat beschlofi am Mittwoch,den Plan für ein europäisches Parlamentaktiv zu unterstützen . (Dena- Reuter-AFP)

München . Die spinale Kinderlähmunghat in Bayern weiter um sich gegriffen . Ins¬
lesamt werden bisher 504 Fälle gemeldet .U davon verliefen tödlich. (Dena)

Ludwigshafen . Di» für Freitag ge¬planten Demonstrationen der Arbeiter , An¬
gestellten nnd Beamten in Rheinland-Pfalz
6ind, wie Dena am Dienstagabend erfährt,“•zwischen von der französischen Militär¬
regierung genehmigt worden. (Dena)

Heidelberg . Amerikanische nnd fran¬
zösische Truppen hielten am Dienstae am
Rhein gemeinsame Manöver ab , an denen
Insgesamt nur 1500 Mann beteiligt waren.

(AP)
Frankfurt .

' Die beiden Militärgouver-
Clay nnd Robertson bestätigten am

Montag das Protokoll eines zwischen der
Bizone nnd der belgisch-luxemburgischen
Wirtschaftsunion abgeschlossenen Zahlungs-
*nd Handelsabkommens. — Vertreter der
Parlamente aller europäischen Länder, wer¬den, wie der französische Rundfunk am
Dienstag meldet, vom l bis I September» Interlaken (Schweiz) Zusammentreffen,■m die Einberufung einer verfassunggeben -

«BTopäladw * Versammlung zu erörtern

und den Entwurf für eine europäische Ver¬
fassung auszuarbeiten. — Insgesamt 50 000 t
amerikanische Armeegüter werden im Laufe
dieser Woche der Wirtschaft in der Bizone
zugeführt, teilte das ZweimächtekontroUamt
am Montag mit. — Die amerikanische Luft¬
fahrtgesellschaft , „American Overseas Air¬
lines“ beabsichtigt, wie hier am Dienstag
aus gutunterrichteter Quelle verlautete eine
Erweiterung des Passagierflugverkehrs zwi¬
schen Frankfurt nnd Berlin. — Die tschecho¬slowakische Postverwaltung lut , wie die
Hauptverwaltung für das Post- und Fern¬
meldewesen in der Bizone am Dienstag mit¬
teilte , ab sofort den privaten Postverkehr ,einschließlich der Kriegsgefangenenpost mit
Deutschland auf gewöhnliche Postkarten
beschränkt. — Die politisch, rassisch und re¬
ligiös Verfolgten erhalten nach Mitteilung
des Zweimächte- Kontrollamte» ab L Sep¬
tember keine Lebensmittelzulagen mehr. —
Das Straßenverkehrs.Zulassungsgesetz wur¬
de nach einer Mitteilung der Pressestelle
des Wirtschaftsrates vom Mittwoch nunmehr
von der Militärregierung genehmigt. Ferner
hat der Verkehrsausschuß deb Wirtschafts¬
rates ln seiner Dienstagsitzung den von den
Militärregierungen vorgeschlagenen Ände¬
rungen zu dem „Gesetz über den Aufbau der
Verwaltung für Verkehr“ zugestimmt. —
Die seit der 113. Kartenperiode laufende
Ausgabe von Trockenfrüchten wird nach
Mitteilung der Verwaltung Ar Ernährung
vom Mittwoch mit dem Monat August be¬
endet werden. Es werden nur noch die
Mengen verteilt , die beim Klein- nnd Groß¬
handel and den Früchteimporteuren vor¬
handen sind. (Dena)

Berlin . Der Direktor der Hauptklinlk
c}er Greifswalder Universität, Professor Brann
ist nach einer Meldung der „Neuen Zei¬
tung“ vom Dienstag seit kurzem „ver¬
schwunden**, nachdem schon vor einigen
Wochen mehrere, an der Universität tätige
Wissenschaftler aus der Sowjetzone geflüch¬
tet Mia sollen. (Otu )

Kopftpioten -Auszahlung
und Geldumtausch

Frankfurt , 18. Aug . (Dena ) Nach
einer Mitteilung der Bank Deutscher Län¬
der vom Mittwoch erfolgt , wie in f Mo
Währnngsgesetzes vorgesehen , die Aus¬
zahlung der zweiten Rate des Kopfbetra¬
ges für Personen , die über Konten bei
Geldinstitutionen verfügen , durch Gut¬
schrift per 20. August und für die übri¬
gen Personen durch Barauszahlung bei
den Kartenstellen .

Die Barauszahlung findet statt in der
Zeit vom 20. August bis 11 . September .
Der TJeg der Auszahlung wird von den
Landesemährungsämtern bekanntgegeben .Alle - Inhaber von RM-Abwicklungskon
ten erhalten für ihre eigene und jede zu
ihrer Familie gehörende Person den Be¬
trag von DM 20 auf ihr Konto per 20.
August gutgeschrieben . Jeder , der einen
Vordruck A zur Ablieferung oder An¬
meldung von Altgeld abgegeben hat oder
auf Vordruck A vom Familienvorstand
als Familienangehöriger angegeben wurde ,hat demnach von sich aus keine Schritte
zu unternehmen , da ihm die zweite Rate
fies Kopfbetrages automatisch von der
Abwicklungsbank gutgeschrieben wird .

Es muß dabei in Kauf genommen wer¬
den , daß ein Teil der Abwicklungsbanken ,
insbesondere die Sparkassen infolge Ar¬
beitsüberlastung die Gutschrift für alle
Bankkunden nicht sofort vornehmen kön¬
nen , sondern diese im Zuge der Bearbei¬
tung der Vordrucke A über einige Wo¬
chen verteilen niüssen . Trotzdem wird
der Betrag von DM 20 per 20 . August
gutgeschrieben und damit von diesem
Tag ab verzinst .

Alleinstehende Personen und solche , die
keinen Vordruck A abgegeben haben , er¬
halten die zweite Rate des Kopfbetrages
von den Kartenstellen . Da zur Zeit be¬
reits die Ausgabe der Lebensmittelkarten
für September vorbereitet wird , kann
kaum vermieden werden , daß die Aus¬
zahlung der restlichen Kopfquotenrate
erst nach der Lebensmittelkartenausgabe
durchgeführt werden kann .

Auf Grund des zweiten Gesetzes zur
Neuordnung des Geldwesens (Emissions¬
gesetz ) werden nach Mitteilung der Bank
Deutscher Länder folgende Noten , Münzen
und Behelfsscheine zum Umtausch auf¬
gerufen :

1 . Die Marknoten der alliierten Militär¬
behörde im ursprünglichen Nennwert von
einer Mark (jetzt 10 D-Pfennige ) und ei¬
ner halben Mark (jezt 5 D-Pfennige ) .

2 . Die Rentenbankscfaeine im ursprüng¬
lichen Nennwert von einer Rentenmark
(jetzt 10 D- Pfennige ).

3 . Die Münzen im ursprünglichen Nenn¬
wert von 5 Reichspfennig (jetzt ein halber
D- Pfennig ), von einem Reichspfennig
(jetzt V» D- Pfennig ) sowie einen Renten¬
pfennig (jetzt t/w D- Pfennig ) .

4. Behelfsgeldscheine der Länder der
französischen Besatzungszone , die nur in
der französischen Zone gesetzliches Zah¬
lungsmittel sind , im ursprünglichen Nenn¬
wert von 5 Pfennig (jetzt ein halber D-
Pfennig ) .

Die aufgeführten Geldzeichen verlieren
mit Ablauf des 31 . August 1948 ihre Ei¬
genschaft als gesetzliches Zahlungsmittel .
Sie werden im Auftrag der Bank Deut¬
scher Länder von den Landeszentralban¬
ken der amerikanischen , britischen und
französischen Besatzungszone bis zum 30 .
September 1948 auf Verlangen gegen die
dann gültigen gesetzlichen Zahlungsmit¬
tel umgetauscht . Jeder Anspruch aus den
aufgerufenen Geldscheinen und Münzen
erlischt mit Ablauf des 30. September
1948.

Der Text der Durchführungsverordnung
befindet sich auf der zweiten Seite .

Militärbündnis USA-Westanion in Vorbereitung
Aufruf Montgomerys zur Meldung für britische Territorialarmee

Washington , 18. Aug . (Dena -INS ) Die
Signatarmächte des Westunionpaktes
(Großbritannien , Frankreich , Benelux -
Staaten ) wiesen am Dienstag ihre Bot¬
schafter in Washington an , an die Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten und Ka¬
nadas zwecks Abschluß eines engen Mili¬
tärbündnisses heranzutreten .

Die Westunionmächte hatten bereits
vor einigen Wochen den Vereinigten
Staaten einen Bericht über ihre gemein¬
same Leistungsfähigkeit und ihre mili¬
tärischen Bedürfnisse im Fall eines An¬
griffs übermittelt . Bei der Übergabe die¬
ses Berichtes an die USA waren auch Ver¬
treter Kanadas zugegen .

Das britische Kabinett war laut einer
Dena -INS -Meldung aus London am Mon¬
tag unter Vorsitz des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Herbert Morrison zur
Erörterung der Moskauer Besprechungen
sowie anderer innen - und außenpolitischer
Fragen zu einer Sitzung zusammenge¬
treten .

An der Sitzung nahmen laut AFP u . a.Ernest Bevin , Lord -Siegelbewanrer Vis¬
count Addison , Kolonialminister Arthur
Creech -Johnes , Finanzminister Sir Staf -
ford Cripps sowie namhafte britische
Militärs teil .

Das Kabinett soll sich nach Ansicht gut
unterrichteter Kreise mit der Frage be¬
faßt haben , ob die Demobilisierung der
britischen Streitkräfte in verringertem
Ausmaß durchgefjihrt oder ob sie vor¬
übergehend eingestellt werden soll .

Die Anwesenheit verschiedener Militär
chefs , unter ihnen Feldmarschall Mont -
gomery , hat in politischen Kreisen zu
zahlreichen Vermutungen Anlaß gegeben .
Es wird jedoch kategorisch dementiert ,daß die Kabinettsitzung . in aller Eile “
einberufen worden sei .

Der Chef des britischen Empire -Gene¬
ralstabes , Feldmarschall Lord Montgo -
mery , rief bei einer Rede in Blackpool
am Dienstag 150 000 britische Männer und

Westdeutschland-Pläne unverändert
Keine Sozialisierung auf LMnderbasis — Mut der deutschen Politiker

ERP -Verwalter und die Demontagen ,
Frankfurt , 18. Aug . (Dena ) „Es besteht

nicht die Absicht , von den Plänen , die für
die Bildung Westdeutschlands vorgesehen
waren , abzugehen “

, erklärte General Lu¬
cius D . Clay am Montag bei einer Presse¬
konferenz . Die Entscheidungen , die in Mos¬
kau eventuell fallen werden , seien ihm
unbekannt . Trotzdem aber liegen keine
Anzeichen dafür vor , daß irgendwelche
Änderungen in Bezug auf Westdeutsch¬
land vorgenommen werden .

Auf die Frage , ob General Clay im Falle
eines Wechsels in der Deutschland - Politik
der Westmächte zurücktreten werde , er¬
klärte er wörtlich : „Ich bin Soldat und
Soldaten treten nicht zurück . Solange
meine Regierung wünscht , daß ich in
Deutschland auf meinem Posten bleibe ,werde ich bleiben .“

Clay sagte , daß die vorläufige Verfas¬
sung des westdeutschen Staates keinen
endgültigen Tatbestand schaffen soll , daß
sie aber genügend Stabilität besitzen
müsse , um eine gesunde Weiterentwick¬
lung zu erlauben .

In der Besprechung mit deutschen Ver¬
tretern hielten mehrere Direktoren Vor¬
trag wie unser Korrespondent - sch weiter
meldet . Alfred Hartmann , Finanzen , schlug
eine Übertragung der Zollüberwachung
auf sein Amt vor . Oberdirektor Dr . Pün -
der plädierte für eine Überweisung der
D-Mark -Beträge aus den Lebensmittelim¬
porten an die Wiederaufbaubank . General
Clay stimmte diesen Plänen grundsätzlich
zu , während Sir Robertson Bedenken we¬
gen einer inflationistischen Tendenz gel¬
tend machte .

Professor Dr . Frohne , Verkehr , bat , das
Veto gegen die Zulassung von Kleinhills¬
motoren für Fahrräder fallen zu lassen ,was von den Generalen zugesagt wurde .
Wichtiger scheint ihnen jedoch die 40 pro -
zentige Gütertariferhöhung , der nach ih¬
rer Meinung keine Anstrengungen zur
Herabsetzung der Kosten gegenüber stän¬
den .

Professor Erhard (Wirtschaft ) trug den
Gouverneuren die Schwierigkeiten bei der
Bildung von Industriegruppen lior und
mußte sich sagen lassen , daß die Militär¬
regierung selbst handeln würde , wenn die

Vertrauensvotum für Professor Erhard
„Kein Mensch will mehr durch Bürokratie gehemmte Wirtschaft“
Frankfurt a . M ., 18. August (sch-Eigen -

bericht ). Die SPD hatte über den ersten
Tag der Plenarsitzung des Wirtschafts¬
rates ein Sturmzeichen auf gerichtet : Ab¬
berufung des Direktors der Verwaltungfür Wirtschaft . Professor Erhard . Diese
kategorische Forderung , am Montag in
Form eines Initiativantrages überreicht ,war schon in den letzten Wochen partei¬
politisch vorbereitet worden und es war
damit zu rechnen , daß me Person Pro -
fessorErhards vor dem Plenum im Kreuz¬
feuer schwerster Angriffe stehen würde .Die Tagesordnung bot außerdem mit der
Vorlage des Preiswuchergesetzes einen
weiteren Ansatz gegen den der Linken
mißliebigen Wirtschaftsminister .

Vier Stunden lang tobte die Redeschlacht
um die Person des Wirtscnaftsministers
Professor Erhard , aber aus der Abstim¬
mung ging er doch als Sieger hervor . 35
Abgeordnete der Linksparteien (SPD und
KPD stimmten gegen ihn , aber 47 Abge¬
ordnete (CDU , CSU , DP , FDP , Zentrum )
sprachen ihm ihr Vertrauen aus .

Die Angriffe , die von seiten der SPD
gegen Professor Erhard geführt wurden ,waren sehr massiv . Die Erhard ’sche These ,daß Geld der wahre Bezugschein sei ,
zeigte , daß er nur für die Besitzenden
arbeiten wolle , während Millionen von
Menschen , die kein Geld hätten , der wei¬
teren Verelendung und damit der Ideolo¬
gie des Ostens zugetrieben würden . Das
Tempo , in dem er Preise und Zwangs¬
bewirtschaftung aufgehoben habe , diene
dem Verfahren , das Kind mit dem Bade
auszuschütten .

Als Sprecher der CDU , CSU , DP stellte
Dr . Holzapfel fest , daß seine Frak¬
tion nicht kritiklos mit Dr . Erhard gehe .
Er erinnerte daran , daß die Wirtschafts¬
verwaltung unter Leitung des Sozialde¬
mokraten Dr . Agatz seinerzeit mit dem
sogenannten Pfennigprogramm nicht einen
einzigen Hosenknopf besenaffen konnte .
Ein Blick in die französische Zone , wo die
Bewirtschaftung noch weitgehend beibe¬
halten worden sei , beweise die Richtig¬
keit der Erhard ’schen Wirtschaftspolitik .

Abgeordneter Hafner (CDU ) bezeich¬
net « es als Unsinn , zu glauben , daß mit
einer Wiederherstellung aer Zwangswirt¬
schaft die schon vor der Währungsreform
eingetretenen Zustände ment wiederkeh¬

ren würden . Selbstverständlich müsse ge¬
gen übertriebene Preisforaerungen mit
aller Schärfe vorgegangen werden .

Die FDP ließ durch den Abgeordneten
Finanzminister a . D. Blücher erklären ,daß sie vorbehaltlos für Professor Erhard
eintrete . Das Preiswuchergesetz sei nur
ein Instrument für die Übergangszeit , die
von Dr . Erh &rd vorhergesagten Preis¬
senkungen würden eintreten , sobald in
naher Zukunft die freien Wettbewerbe
sich auswirken . Dr . Stricker stellte
namens der Zentrumsfraktion fest , daß
der „Sprung über die Hürde “ tatsächlich
wesentliche Verbesserungen gebracht hätte .
Der KPD -Abgeordnete Rische vertrat
die Ansicht , daß die Erhard ’sche Politik
nur einer Restaurierung des westdeutschen
Kapitals diene .

Schließlich nahm Professor Erhard
selbst Stellung zu den gegen ihn erho¬
benen Vorwürfen . Bezeichnend für seine
Widersacher sei , daß er von ihrer Seite
noch nichts Positives gehört habe . Kein
Mensch in der Bizone wolle mehr eine
durch Bürokratie gehemmte Wirtschaft .
Auftretende Mißstände würden von ge¬
wissen Elementen aufgefangen , von sol¬
chen Kreisen zudem , die in der Schule der
staatlichen Preisschulbildung groß gewor¬den seien und zuerst lernen müßten ,wirtschaftliche Vernunft anzunehmen .

Das Gesetz gegen Preistreiberei wurde
dann nach der ersten Lesung dem Ge¬
schäftsausschuß überwiesen , ebenso wie
die Vorlage über die Errichtung eines
Rechnungshofes , einer Herabsetzung der
Verbrauchssteuern , Errichtung fachlicher
wirtschaftsstellen und einer Wiederauf¬
baukreditbank den betreffenden Ausschüs¬
sen zugeleitet wurden .

Wiederherstellung des Wettbewerbs
Der Direktor der Verwaltung für Wirt¬

schaft , Professor Dr . Ludwig Erhard , be¬
kannte sich lt . Dena , am Mittwoch in einer
Rede vor Vertretern der Industrie - und
Handelskammern und der Wirtschaftsver¬
bände der Bizone erneut zur Marktwirt¬
schaft , wobei er die Wiederherstellung
eines echten Wettbewerbes zwischen den
Unternehmern als entscheidende Voraus¬
setzung dieser Wirtschaftsform bezeich¬
net .

deutsche Gesetzgebung in dieser Angele¬
genheit nicht vorankomme .

In einer anschließenden Pressekonferenz
bestätigte General Clay , daß er Ende des
Monats mit Sir Robertson in Düsseldorf
zusamentreffen werde , um Maßnahmen
zur Steigerung der Kohlenförderung zu
treffen . Es sei jedoch bei dieser Gelegen¬
heit nicht beabsichtigt , die Frage der So¬
zialisierung zu behandeln . Die Militärre¬
gierimgen stehen aber noch auf dem

■Standpunkt , daß Sozialisierung oder Ver¬
staatlichung nicht auf Länderbasis durch -
deführt werden könne .

Für den gegenwärtigen Zeitpunkt schla¬
gen ie daher vor , eine deutsche Körper¬
schaft ins Leben zu rufen , die ein Ver¬
fassungs -Gesetz ausarbeiten soll , das dann
als Grundlage für die Bildung einer
deutschen Regierung auf föderalistischer
und konstruktioneller Basis dienen soll .

In der Frage des Vermögens der Krupp¬
werke erklärte General Clay , daß er es
General Robertson überlasse , zu entschei¬
den , was damit geschehen sölL

Ein anderer - Journalist bat um General
Clays Urteil über die deutschen Politiker .
Der General sagte , er habe als Soldat
längst festgestellt , daß er die Politiker
hier wie anderswo nicht verstehe . Die
Fairneß gebiete ihm aber hinzuzufügen ,
daß die deutschen Politiker mit großem
Mut an die Lösung oft schier unüberwind¬
licher Schwierigkeiten herangegangen
seien uncj , im Ganzen gesehen keinerlei
Grund hätten , sich dessen zu schämen , was
sie geleistet hätten .

Die Demontagen
Der - Verwalter der ECA (Economic Coo¬

peration Administration ) , Paul Hoffman ,
ist zur Zeit mit einer sorgfältigen Prüfung
der deutschen Produktion und ihrer Be¬
ziehungen zum ERP beschäftigt , erklärte
am Montag Roger Tubby , ein Presseleiter
des State Departments nach einer AP -
Meldung aus Washington .

Tubby sagte auf einer Pressekonferenz ,
der Erfolg der Europahilfe sei durch die
Demontage der westdeutschen Sthalindu -
strie gefährdet . Der Kongreß habe die
ECA ermächtigt , den Vorschlag zu machen ,
daß bestimmte deutsche Industriebtriebe
unangetastet bleiben , wenn ihre Produk¬
tion einen Beitrag zur allgemeinen wirt¬
schaftlichen Gesundung Europas leistet .

Großfeuer in der Schweiz
Göschenen (Schweiz ) , 18. Aug . (AP ) In

der Nähe von Göschenen ist am Mittwoch
ein Feuer ausgebrochen , das auf dort be¬
findliche Munitionslager überzugreifen
droht . Zu seiner Bekämpfung wurden
Truppen herangezogen . Die Einwohner
von Göschenen wurden evakuiert und jeg¬
licher Eisenbahnverkehr zwischen der
Schweiz und Italien in der Nähe des St
Gotthardtunnels stillgelegt .

Später erreichte das Feuer die Muni¬
tionslager und verursachte die ersten Ex¬
plosionen . Ein großer Teil der Bevölke¬
rung der Ortschaft , die ungefähr 800 Ein¬
wohner zählt , hatte in Luftschutzkellern ,
Bergschluchten und im St . Gotthardtunnel
Schutz gesucht .

Eine Eisenbahnbrücke bei Göschenen
befindet sich in direkter Gefahr , während
der St . Gotthardtunnel nicht unmittelbar
betroffen ist . Kurz nach Ausbruch des
Feuers wurde die Elektrizitätsversorgung
unterbrochen . i

- Wichtige Erklärung Molotows
Frauen auf , sich als freiwillige Reser¬
visten der britischen Territorial -Armee
anzuschließen , meldet Dena -Reuter . Mont -
gomery erklärte , diese Maßnahme erweise
sich angesichts der Weltlage als notwen¬
dig . Er bezeichnete den gegenwärtigen
Zustand als eine Periode der Erschöp¬
fung , die mehr den Charakter eines Waf¬
fenstillstandes als eines Friedens trage .
Als Zeitpunkt für den - Eintritt der Frei¬
willigen nannte der Feldmarschall das
kommende Frühjahr .

Aussichten günstig ?
Moskau . (Dena -Reuter ) Maßgebende

Kreise betrachteten hier am Dienstag die
Aussichten für eine Verständigung zwi¬
schen den Sowjetvertretern und den
Westmächtebotschaftern als günstig

Nach Ansicht gut unterrichteter Kreise
wird das nächste Treffen mit Molotow ,wahrscheinlich am Donnerstag oder Frei¬
tag , das letzte sein . Sollte dann kein Ein¬
vernehmen erzielt werden , wird mit
einem anschließenden zweiten Treffen
mit Stalin im Kreml gerechnet .

Ein Sprecher des Außenministeriums
dementierte Presseberichte , wonach die
Westmächte am Montag im Kreml for¬
mell als Gegenleistung für die Aufhebung
der Blockade Berlins angeboten haben
sollen , die Bildung einer westdeutschen
Regierung vorerst zurückzustellen . Die
Regierungen der Westmächte , betonte der
Sprecher , haben nach wie vor die Absicht ,ihre Pläne über die Bildung eines west¬
deutschen Parlaments zu verwirklichen .

Außenminister Molotow soll , wie infor¬
mierte diplomatische Kreise der West¬
mächte am Dienstag abend erklären , den
westlichen Diplomaten bei der Bespre¬
chung am Montag abend eine außeror¬
dentlich wichtige Mitteilung hinsichtlich
Deutschlands gemacht habe .

Paris , (Dena -AFP ) . Maßgebende Kreise
der französischen Hauptstadt vertraten
am Montag die Ansicht , daß die Mos¬
kauer Besprechungen ihrem Ende zugehen
und die jüngste Begegnung der West -
mächte -Botschafter mit Molotow voraus¬
sichtlich die vorletzte ist .

Die Außenminister der großen Vier ,
schreibt ) ein AFP - Korrespondent , dazu ,
werden voraussichtlich in der ersten Sep¬
temberhälfte zur Erörterung des Deutsch¬
landproblems in ihrer Gesamtheit zu¬
sammentreten ..

Donaukonvention angenommen
Der sowjetische Entwurf für eine neue

Donaukonvention wurde laut Tanjug am
Mittwoch in seiner Gesamtheit gegen die
Stimmen der Westmächte angenommen .

Der frühere jugoslawische Generalstabs¬
chef , Arso Jowanowitsch , ist laut AP bei
einem Versuch , nach Rumänien zu fliehen ,erschossen worden , wie das Organ der
Kommunistischen Partei Jugoslawiens ,
„Borba “

, am Mittwoch mitteilt .

Interzonenpässe aufgehoben
Frankfurt , 18 . Aug . (Dena ) Der

Paßzwang für den Interzonenverkehr zwi¬
schen der französischen Besatzungszone
und der Bizone wird laut Radio Koblenz
auf Anordnung des französischen Oberbe¬
fehlshabers in Deutschland , General Pi¬
erre König , und in Übereinstimmung mit
dem britischen nnd dem amerikanischen
Militärgouverneur ab 20 . August aufge¬
hoben .

Ausgenommen von dieser Bestimmung
sind lediglich staatenlos und verschlepp¬
te Personen , die der bisherigen Regelung
unterworfen bleiben . Die neue Anordnung
berechtigt nicht zur Übersiedlung von ei¬
ner Zone in die andere .

„Ich bezahlte Hitler1'
Frankfurt , 18. Aug . (Dena ) Am zweiten

Spruchkammerverhandlungstag gegen den
ehemaligen Großindustriellen Fritz Thys¬
sen ging der Kläger anschließend auf Be¬
richte Thyssens über seine Finanzierung
des Nationalsozialismus ein . Thyssen hat
darüber ausführlich in seinen 1941 in Lon¬
don unter dem Titel : „I paid Hitler “ er¬
schienenen Erinnerungen berichtet . Darin
bekennt Thyssen : „Zehn Jahre lang , bevor
Hitler zur Macht kam , habe ich ihn und
seine Partei unterstützt “ .

Ludendorff habe ihn zuerst auf Hitler
aufmerksam gemacht . Er hatte dabei ge¬
sagt : „ Er ist der einzige Mensch , der poli¬
tische Begabung hat , hören Sie ihn sich
einmal an .“

SS -Tätowierungen
In Hessen ist , wie unser Korrespondent

-sch meldet , nach einer Vereinbarung mit
der Landesmilitärregierung die Entfer¬
nung der Blutgruppentätowierung bei den
ehemaligen Angehörigen der SS zugelas -

Kux̂ beleuchtet
Diesmal haben die Pessimisten eine

Schlacht verloren . Im Schatten der großenim Osten heranreifenden Entscheidung
ist zu nnserer Freude im Westen eine
kleine gefallen . Eine Schranke , die mitten
durch Länder and Stämme ging und das
Volk des Südwestens schwer bedrückte ,ist liquidiert and damit das ganze Kon¬
zept einer rückwärts gerichteten Politik .Der nun 3 Jahre währende Paßzwang
zwischen der französischen Zone un „ dem
vereinigten Wirtschaftsgebiet ist aufgeho¬
ben . Was eine im Krieg verhärtete Ge¬
sinnung nach dem Krieg an Grenzmau¬
ern zwischen Deutschen aufrichtete , die
Schlagbäume , Barrieren und Schilderhäu¬
ser und mit ihnen die Gendarmen und
Kontrollen , die Schikaneure und die Groß¬
zügigen , sind wie ein böser Spuk ver¬
schwunden , und die Straßen zu den Freun¬
den und Verwandten , zu denen , die zu¬
einander gehören , sind wieder frei , wie
sie ehedem waren , ein sichtbarer Vor¬
gang für den Wandel des politischen Den¬
kens dem Frieden zu . Wenigstens im We¬
sten . Aber was hilft ’s, wenn die eine
Iland gibt and die andere doppelt nimmt ,wenn durch die angeordneten Demontagen
Städte und Dörfer der Existenzverwüstung
ausgesetzt , der Sinn der Europahilfe und
der Geist der Demokratie dazu torpediert
werden ! Und dabei noch Vertiefung des
Risses zwischen Besatzung und Bevölke¬
rung . Das alles für das Linsenmus von
8 Vi für Frankreich , denn 92 */■ der Ma¬
schinen gehen diesmal in die weite Welt ,
nach Rußland vier Werke , nach Indien ,
dessen Vertreter schon südbadische Fa¬
briken inspizieren und anderswohin . Die
Rolle als „Gerichtsvollzieher “ schafft Un¬
behagen , man distanziert sich , die scharfe
Protestrede des südbadischen Wirtschafts¬
ministers begegnet Verständnis , nur —
seine Bezeichnung „stehlen “ für eine so
amtliche Angelegenheit wie Reparationen
„chockiert “ . Die drei Ministerpräsidenten
der französischen Zone wollen bei Ge¬
neral Koenig Abwendung oder Milderung
erwirken . Sie haben gute Gründe , die
besten der Welt . Wie schön für uns alle
und wie verheißnngsvoll für die Zukunft
Europas , wenn auch dann die Pessl -sen worden . Dem Arzte sind dabei Kenn . _karte und rechtskräftiger Spruchkammer - misten die Schlacht verlieren würden ,

bescheid vorzulegen . I W . B.

/
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NEUESTE NACHRICHTEN
De Gaulle

und die ranzige Butter
In einer Denkschrift zur Ländervereini¬

gung Baden -Württemberg des Studien¬
büros des Quai d 'Orsay wird betont , Ba¬
den sei mit Frankreich und besonders
mit dem Elsaß häufig verbunden gewesen ,
während es sich preußischen Einflüssen
gegenüber feindselig gezeigt habe . Diese
Darstellung steht in merkwürdigem Kon¬
trast zu der Tatsache , daß man in Baden
seit Kriegsende überhaupt nichts mehr aus
dem elsässischen Nachbarlande erfährt .
Wohl fährt ein Zug von Freiburg i. Br .

/ nach Mülhausen (das jetzt Mulhouse heißt ) ,
aber für den Deutschen ist Mülhausen
oder Kolmar genau so weit entfernt wie
Paris . Der Rhein ist ein Stück jenes »sei¬
denen Vorhanges “ geworden , der die
französische Zone allseitig umschließt .

So ist auch der jubelnde Empfang , den
man überall im Elsaß General de Gaulle
bereitet hat , nur auf dem Umweg über
Schweizer Zeitungen diesseits des Rheines
bekannt geworden . Die Persönlichkeit des
Generals ist , man mag zu ihm und »einen
Thesen stehen wie man will , jeder auf¬
merksamen Beobachtung wert . Wenn
seine außenpolitische Konzeption hinsicht¬
lich Deutschlands , das er in kleine selb¬
ständige Staaten auflösen möchte , gegen¬
über seinen innerpolitischen Plänen sich
zumindest fragwürdig ausnimmt , so steht
er und seine „Sammelbewegung “ doch un¬
verkennbar hinter allen Problemen und
Krisen , die Frankreich seit 1946 beschäf¬
tigen . Seine große Anhängerschaft in den
französischen Ost -Departements ist durch
seine Reise erneut bestätigt worden . Ent -
•gegen dem Verbot des Innenministers

= Moch hatten sich zahlreiche Bürgermeister
kleinerer Städte und Dörfer zu den vielen
Empfängen für General de Gaulle in den
Tälern des Elsaß begeben , und alle Be
völkerungsschichten begrüßten den Gene '
ral mit großer Begeisterung .

Dieser Erfolg des Generals hat die der '
zeitigen führenden Persönlichkeiten im
Elsaß offensichtlich beunruhigt . Als erste
Reaktion nahm der Gemeinderat von Mül
hausen mit 19 gegen die 16 Stimmen der
RPF . eine Resolution an , in der fest¬
gestellt wird , General de Gaulle habe ent¬
gegen seinem Versprechen seinen Besuch
zu einer politischen Kundgebung benutzt
und dabei „alle republikanischen Par¬
teien “ angegriffen . Der gleiche Gemeinde¬
rat hatte vorher nach lebhafter Diskus¬
sion mit einer Stimme Mehrheit be¬
schlossen , dem General einen offiziellen
Empfang mit Ehrentrunk im Rathaus zu
bereiten .

Auch in der Presse fehlte es nicht an
bitteren Vorwürfen gegen de Gaulle . Der
Mülhauser Abgeordnete Jean Wagner be¬
dauerte im „Republicain “

, dem oberelsäs -
sischen Parteiblatt der Sozialisten , daß
die Partei de Gaulles sich für das Prin¬
zip der Einheitspartei mit persönlichem
Regime einsetze . Das widerspreche den
Grundsätzen der Republik und Demokra¬
tie . Im „Nouveau Rhin Francais “ erschien

. eine als „Meinungsäußerung " veröffent¬
lichte Erklärung führender oberelsässi -
scher Parlamentarier der MRP . In ge¬
fühlvollen Worten wenden sie sich gegen
den von de Gaulle propagierten „anti¬
kommunistischen Block “

, dem ' der Geruch
der „Verteidigung einer Herrschaft des
Geldsackes anhafte “

. Der Kampf gegen
den Kommunismus sei ein „Bruder¬
kampf gegen andere , unglückliche Fran¬
zosen , die von ihren Chefs verführt
wurden “.

Bemerkenswert ist dabei allerdings , daß
bei den Unterschriften unter dieser Er¬
klärung der Name des ältesten elsässi¬
schen Parlamentariers , Dr . Josef Pfleger ,
fehlt . Man vermutet , daß er sich von der
„politischen Lyrik “ dieser Erklärung an¬
gesichts der Bedrohung des Abendlandes
durch den Sowjetismus distanzieren wollte .

Den Elsässern scheinen jedenfalls die I
Betrachtungen über die Prinzipien von ‘

sicht verheerend wirken . Der Staat als
größter Arbeitgeber hat Sorge , zunächst
einmal die bei ihm unmittelbar Beschäf¬
tigten zu halten und zu bezahlen . Er wird
als größter Träger öffentlicher Arbeiten
mehr und mehr ausfallen .

Dies hat in steigendem Maße Arbeits¬
losigkeit zur Folge . Da in erster Linie das
Baugewerbe getroffen wird , zieht dies , da
hiermit unmittelbar das Baunebengewerbe
zusammenhängt , immer größere Kreise ,
Abgesehen von der Wirtschaftlichen Ver¬
elendung der Betroffenen , hat dies politi¬
sche Folgeir dahingehend , daß diese in ein
radikales Fahrwasser getrieben werden ,
dazu kommt der vorgesehene Abbau von
Beamten und Angestellten gewisser Äm¬
ter , die zweifellos durch die Verhältnisse
der letzten Jahre sich zu einem verwal¬
tungstechnischen Wasserkopf herausgebil¬
det haben und deren Personalstand einer
Korrektur unterzogen werden muß . Aber
man muß a# h hier die Dinge mit beiden
Augen sehen . Wenn es der Weisheit letz¬
ter Schluß sein sollte , nüchtern rechnend ,
den Etat ausbalancierend , die Leute nur
auf die Straße zu setzen , ohne zu wissen ,
was dann mit ihnen geschehen soll , dann
gleicht dies erschreckend einer schon ein¬
mal dagewesenen Katastrophenpolitik , die
im Nationalsozialismus ihr furchtbares
Ende fand . Denn der Nationalsozialismus
war letztlich nichts anderes als die Rache
der Arbeitslosen .

Dem Deutschen kann man alles weg¬
nehmen , nur die Arbeit nicht !

Selbstverständlich wird sich das deut¬
sche Volk damit abflnden müssen , daß
sein Lebensstandard noch lange Zeit nicht
an diesen vor dem Kriege anknüpfen
kann . Es ist eben unmöglich , in gewissen
Zeitabständen im Hipp -Hipp -Hurra -Stil
einen Krieg zu inszenieren , zu verlieren
und dann noch gut zu leben .

Aber diese Erkenntnis darf trotzdem
unter keinen Umständen dazu führen , daß
sich im deutschen Volk wieder zwei Klas¬
sen , nämlich die der satten Bürger und
die der vom Schicksal Enterbten , bilden .
Schon aus Vernunftsgründen nicht ! Denn
am Schluß einer solchen Entwicklung
würden wieder politische Verirrungen
stehen und die heute scheinbar Satten mit
in den Abgrund ziehen .

Wie kann man nun dieser Entwicklung
entgegenarbeiten ? Es ist ausgeschlossen ,
die Massen der Arbeitslosen in der Indu¬
strie unterzubringen . Dies war schon vor
dem Kriege , als unsere Industrie noch
nicht teilweise zerstört oder demontiert
war , unmöglich . Dies ist auch unmöglich ,
weil -die Absatzmärkte unserer Industrie¬
produkte in ihrem Umfang von den Alli¬
ierten fixiert und beschränkt sind .

Es bleibt also nur übrig , um Arbeits¬
losigkeit zu vermeiden , einen
Siedlung »- und Wohnungsbau , Bah, !- ,
Brücken - und Straßenbäu sowie die Ent¬
trümmerung unserer Städte in großem
Umfange durchzuführen .

Hierzu ist ein großzügiger , auf weite
Sicht aufgestellter Firianzierungsplan not¬
wendig , der allerdings der Genehmigung
der Besatzungsmächte bedarf . Sollten
diese einem solchen Plan nicht stattgeben
und die Katastrophe einer Massenarbeits¬
losigkeit eintreten , so muß das deutsche

Achte Durchführungsverordnung
zur Währungsreform (Kopfquote)

Erstes Gesetz znr Neuordnung des Geldwesens (Währungsgesetz )

Eine Geschichte ohne Politik

Auf Grund des § 24 des ersten Gesetzes
zur Neuordnung des Geldwesens ( Wäh -
rungsgesetz ) wird hiermit verordnet :

1 . Allgemeine Bestimmungen
§ 1

Einen Anspruch auf die im § 6 des
Währungsgesetzes vorgesehene zc*eite Ra¬
te des Kopfbetrages (Restbetrages ) hat
nur , wer beim Empfang der ersten Rate
des Kopfbetrages mehr als 40 Reichsmark
an die Auszahlungsstelle abgeliefert hgt .
Der Anspruch Ist vererblich , aber nicht
veräußerlich .

§ 2
Der Restbetrag beträgt , wenn beim Em¬

pfang der ersten Rate des Kopfbetrages
volle 60 Reichsmark abgeliefert worden
sind , 20 Deutsche Mark , andernfalls eine
Deutsche Mark für jede Reichsmark des
dabei abgelieferten Betrages , der den Be¬
trag von 40 Reichsmark übersteigt , höch¬
stens jedoch 20 Deutsche Mark .
3. Verfahren für Personen , die Altgeld
mit Vordruck „A“ abgeliefert oder ein

Konto angemeldet haben .
§ 3

Hat der Inhaber eines Reichsmark -Ab¬
wicklungskontos (§ 13 des Währungsge¬
setzes ) oder ein Mitglied seiner Familie
nach den Vorschriften des Währungsge¬
setzes mit Vordruck „A“ Altgeld abge¬
liefert oder angemeldet , so hat die Ab¬
wicklungsbank ihm für ihn selbst und
für jedes Mitglied seiner Familie (§ 7,
Abs . 2) das auf dem Vordruck „A“ ver¬
zeichnet ist , je 20 Deutsche Mark auf
Freikonto gutzuschreiben . Ob die Voraus¬
setzung des § I vorliegt , braucht von der
Abwicklungsbank nicht nachgeprüft zu
werden .*3. Verfahren für Personen , die keinen

Vordruck „A“ abgegeben haben .
§ 4

Hat weder der Anspruchsberechtigte
(§ 1) noch ein Mitglied seiner Familie
(s 8 , Abs . 3) Altgeld mit Vordruck A ab¬
geliefert oder angemeldet , so erhält er
den Restbetrag nach näherer Vorschrift
der §§ 5 bis 10 von der Kartenstelle .

§ 5
1. Zuständig für die Auszahlung des

Restbetrages ist grundsätzlich die Karten¬
stelle , bei welcher der Anspruchsberech¬
tigte während der Auszahlungszeit (§ 6)
für die Lebensmittelversorgung auf Kar¬
ten geführt wird , auch wenn er vorüber¬
gehend auf Grund einer Reiseabmelde -
bestätigung oder Abmeldebescheinigung
abgemeldet ist .

2. Für Personen , die im . /Besitz einer
Umzugsabmeldebestätigung sind oder die
ihre Lebensmittelkarten auf Grund einer
Wanderpersonalkarte oder eines Lebehs -
mittelstammausweises für Binnenschiffer
beziehen , gelten die besonderen Vor¬
schriften des S 11.

§ «
Die Auszahlung des Restbetrages durch

die Kartenstelle findet innerhalb der Zeit
vom 20 . August bis 11 . September 1948
statt . Sie soll möglichst an einem Tage
abgewickelt werden . Die Landesernäh¬
rungsämter haben die Auszahlungstage
und die Geschäftsstunden , innerhalb de¬
ren die Auszahlung vorgenommen wird ,
für ihr Gebiet einheitlich festzusetzen und

Volk diurch seine Regiertmgen darauf auf - ’ dabe ‘ ** ^afür Sorge zu
merksam gemacht/wirden , damit die Ver - d?,
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antwnrtune klar festsrelest ist . Es wäre Kartenstellen , insbesondere die Vorberei¬
tung und Durchführung der Lebensmittelantwörtung klar festgelegt ist . Es wäre

furchtbar und paradox , sollte in heutiger
Zeit , wo es an allen Ecken und Enden
fehlt und nach Arbeit schreit , eine Mas¬
senarbeitslosigkeit geboren werden . Die¬
ser Entwicklung jedoch ist größte Auf¬
merksamkeit zu schenken , wenn vermie¬
den werden soll , was schon eitÄnal zum
Unheil geführt hat . Günther Klotz .

Östliche Liebe zur westlichen D-Mark “

Demokratie und Republik gleichgültig zu könnte man sagen , wenn man von ei¬
ner Sonderregelung der deutschen Wtrt -sein angesichts der offensichtlichen

Schwäche des Staates , mit den Proble¬
men , der Bürokratie und dem Schieber -
tum zu werden . Der Steuerzahler , der
letzten Endes die Lasten dieses Versagens
tragen muß , hat wohl allmählich den
Glauben an den Sozialismus christlicher
oder marxistischer Prägung verloren . Die
Elsässer sehen in de Gaulle den Mann ,
der besser als die regierenden Parteien
in der Lage wäre , die Staatsautorität wie¬
derherzustellen und die Rheingrenze zu
sichern . Selbst ein so auf Paris einge¬
stelltes Blatt wie „Derniöres Nouvelles du
Haut -Rhin “ spottet auf die sich häufenden
„ Planungen “ : „Plan — Plan — Plan — Le
Plan Marshall — Le Plan Monnet — Le
Plan Bleu — Le Plan Reynaud — Le
Plan X — Le Plan Y et Ra - ta -plan . .
Die 'Zeitung „ L 'Alsace “

, die nicht Im Ruf
eines revolutionären Blattes steht , berich¬
tet , daß Tonnen von Butter und Käse
ranzig werden , weil die „Ordnung * im
Regime des Dirigismus die rechtzeitige
Verteilung anscheinend nicht ermögliche .

In Südbaden hätte man gewiß (ange¬
sichts mancher Gerüchte ) ein Interesse ,
zu erfahren , woher diese Tonnen ranziger
Butter stammen . —jb .—

Das muß vermieden werden
Dem aufmerksamen Beobachter des Ar¬

beitsmarktes muß eine bedenkliche Ent¬
wicklung in der Richtung zur Arbeits¬
losigkeit auffallen . Während noch vor
einigen Wochen vor der Währungsumstel¬
lung Arbeitskräfte kaum zu erhaltep
waren , entwickelt sich heute eine umge¬
kehrte Situation dahingehend , daß viele
Arbeit suchen , jedoch nicht untergebracht
werden können .

Die Staatskasse , ebenso die Kassen der
Städte , ausgestattet mit einer einmaligen
verhältnismäßig geringfügigen Dotation ,

Schaftskommission in der Ostzone hört
die besagt , daß jeder bizonale Besucher
der Leipziger Herbstmesse 5000 D - Mark
(West ) für seinen persönlichen und ge¬
schäftlichen Bedarf mit in die Sowjetzone
nehmen kann . Der Umtausch soll — hoch¬
interessant — in Leipzig im Verhältnis
1 :1 erfolgen , während in den Berliner
Wechselstuben eine westliche D-Mark mit
3 bis 3,30 Ostmark notiert wird ! Man Ist
also hinter dem „Eisernen Vorhang “ auch
geschäftstüchtig , was in Anbetracht des
„Wertes “ der Ostmark durchaus verständ¬
lich is . Die kleine östliche Liebe zur west¬
lichen D-Mark soll also eine Art „Waf¬
fenruhe “ heraufbeschwören , die man ge¬
trost als Positivum für den Wert unserer
D-Mark ansehen kann . Na also ! M . S .

kartenausgabe für den Monat September
so wenig wie möglich beeinträchtigt wer¬
den .

5 1
Die Kartenstelle hat zunächst zu prüfen ,

ob derjenige , für den die Auszahlung des
Restbetrages beantragt wird , beim Emp¬
fang der ersten Rate des Kopfbetrages , die
nach den 88 1 und 2 notwendigen Reichs¬
markbeträge eingezahlt hat . Dies ergibt
sich

a) im Regelfälle aus den karteimäßigen
Unterlagen der Kartenstelle ,

b) bei Personen , die z . Zt . der Auszah¬
lung der ersten Rate des Kopfbetrages als
vorübergehend abgemeldet geführt wa¬
ren , aus den inzwischen zurückgegebenen ,
andernfalls vorzulegenden Reiseabmelde -
bestätigujgen oder Abmeldebeschelnigun -
gen — g —

c) in den Fällen des § 11 aus den dort
bezeichneten Urkunden ,

d) bei Personen , die von der Karten -
stelle nach dem ' 20. Juni 1948 in die nor¬
male Lebensmittelversorgung auf Karten
übernommen worden sind , aus der Reise¬
oder Umzugsmeldebestätigung oder Ab¬
meldebescheinigung — g — , die von der
bisher zuständigen Kartenstelle . ausge¬
stellt worden ist , soweit diese Urkunden
erst nach dem 20 . Juni 1948 ausgestellt
worden sind , hat die Kartenstelle von der
bisher zuständigen Kartenstelle eine amt¬
liche Auskunft darüber einzuholen , wie¬

viel Reichsmark der Antragsteller beim
Empfang der ersten Rate des Kopfbetra¬
ges eingezahlt hat .

8 8
1. Der Kartenstelle ist ferner nach Maß¬

gabe der folgenden Vorschriften nachzu¬
weisen , daß der Restbetrag der Kopfquote
nicht nach 8 3 auf ein Freikonto bei einer
Abwicklungsbank gutgeschrieben wird ,
daß also weder der Anspruchsberechtigte ,
noch ein Mitglied seiner Familie (Abs . 3)
Altgeld mit Vordruck „A“ abgeliefert oder
angemeldet hat .

a) Zu diesem Zweck hat der Anspruchs¬
berechtigte sein ? Kennkarte (bei Einwoh¬
nern der britischen Zone den blauen Per¬
sonalausweis ) und die Kennkarten (Perso¬
nalausweis ) aller kennkartenpflichtigen
Mitglieder seiner Familie (Abs . 3) , die von
der selben Kartenstelle gemeinschaftlich
mit Lebensmittelkarten versorgt werden ,
vorzulegen . Die Kartenstelle hat zu prü¬
fen , ob eine dieser Kennkarten (Personal¬
ausweis ) in der rechten oberen Ecke des
ersten Blattes gelocht Ist . Ist dies der
Fall , so besteht kein Anspruch auf Bar¬
auszahlung des Restbetrages .

b ) Ehefrauen und solche minderjährige
Personen , die am 21 . Juni 1948 das 18. Le¬
bensjahr nicht vollendet hatten , können ,
wenn der Ehemann oder der Vater nicht
von der für sie zuständigen Kartenstelle
mit Lebensmittelkarten versorgt wird , bei
dieser Kartenstelle den Restbetrag nur
beanspruchen , wenn sie nachweisen , daß
der Ehemann oder Elternteil kriegsgefan¬
gen oder vermißt ist oder aus anderen
Gründen (zum Beispiel , weil er seinen
Wohnsitz außerhalb des Währungsgebietes
hat ) nicht von einer Kartenstelle des Wäh¬
rungsgebietes mit Lebensmittelkarten ver¬
sorgt wird . Kann dieser Nachweis nicht
geführt werden , so hat die Kartenstelle
diesen Personen gegebenenfalls eine Be¬
scheinigung auszustellen , in der unter
Angabe der Namen und der Anschriften
der Berechtigten und der Höhe des von
ihnen zu beanspruchenden Restbetrages
bestätigt wird , daß nach .den Feststellun¬
gen der Kartenstelle kein Grund für die
Annahme besteht , daß der ihnen zuste¬
hende Restbetrag auf Freikonto gutge¬
schrieben wird . Auf Grund dieser Be¬
scheinigung kann der Ehemann oder El¬
ternteil den darin angegebenen Restbe¬
trag bei seiner Kartenstelle erheben , so¬
fern er dieser Kartenstelle den Nachweis
erbringt , daß weder er selbst , noch ein an
derselben KaOtenstelle gemeinschaftlich
mit ihm versorgtes Mitglied seiner Fa¬
milie Altgeld mit Vordruck A abgeliefert
oder angemeldet hat ,

c) Vor der Auszahlung des Restbetrages
an Personen im Alter von mehr als 18
Jahren hat die Kartenstelle nachzuprü¬
fen , ob der Antragsteller verheiratet ist
oder Kinder unter 18 Jahren hat und ob
diese Personen von der für ihn zuständi¬
gen Kartenstelle ebenfalls mit Lebens¬
mittelkarten versorgt werden . Zu diesem
Zweck hat der Antragsteller seinen Be¬
schäftigungsnachweis oder andere amtliche
Urkunden vorzulegen , aus denen sieh sein
Familienstand ergibt . Stellt die Karten¬
stelle durch Vergleich dieser Urkunden
mit ihren kartenmäßigen Unterlagen fest ,
daß ein oder mehrere Mitglieder der Fa¬
milie des Antragstellers nicht von ihr mit
Lebensmittelkarten versorgt werden , so
hat der Antragsteller Anspruch auf Aus¬
zahlung des ihm zustehenden Restbetra¬
ges durch die Kartenstelle nur

1 . wenn er nachweist , daß die anderen
Mitglieder seiner Familie nicht von einer
Kartenstelle im Währungsgebiet mit Le¬
bensmittelkarten versorgt werden ,

2 . wenn er für die anderen Mitglieder
seiner Familie die vorstehend zu b) t»e-
zeichnete Bescheinigung der für diese
Personen zuständigen . Kartenstelle bei¬
bringt . w

3 . Personen , die von der Kartenstelle
während der Auszahlungstage als vor¬
übergehend abgemeldet geführt werden ,
haben außer den in Absatz 1 bezeichneten
Urkunden auch die Reiseabmeldebestäti -
gung oder die Erstschrift der Abmeldebe¬
scheinigung — g — vorzulegen ,

4. Mitglieder der Familie im Sinne die¬
ser Verordnung sind die Ehefrau (bezw .
Ehemann ) und diejenigen Kinder des An¬
spruchsberechtigten , die am 21 . Juni 1948
das 18. Lebensjahr nicht vollendet hatten ,
ferner die Eltern und Geschwister eines
Anspruchsberechtigten dann , wenn er am
21 . Juni 1948 das 18. Lebensjahr nicht
vollendet hatte .

Mit diesem Mädchen hat es eine be¬
sondere Bewandtnis . Sie ist schön , ja so¬
gar lieblich , ein verlockender Anblick so¬
zusagen . Das ist das eine . Das andere ist ,
daß dieses Mädchen von der ersten auf
die zweite Seite verbannt worden ist .

Manch * Leser wird sagen : „Recht ge¬
schieht ihr !“, mancher vielleicht auch fra¬
gen : „Warum ? “ Nun , die Redaktionskon¬
ferenz entschied sich für die zweite Seite ,
weil das Mädchen zu „unseriös “ sei .

Da steht sie also , auf der zweiten Seite ,
auf dem Landungssteg eines Badeorts in
Kalifornien und lächelt . Sie ist gesund
und rund , sie hat eine Idee gehabt , näm¬
lich Abendkleid und Badeanzug modisch
zu vereinen , sie ist ein ,Starlet “ — ein
Sternchen am Filmhimmel von Hollywood ,
sie freut sich über den Vorwurf , „unse¬
riös “ zu sein . Es belustigt sie . Ich finde ,
sie hat recht .

Sie meint , ein bißchen „Unseriösität “
auf der ersten Seite würde uns gar nichts
schaden . Nur auf der ersten Seite ? Nicht
vielleicht auch im Leben , in der Politik ,
bei der Arbeit , beim Skat , in der Liebe ?
„Seriös “ ist doch sooo langweilig , denkt
sie . Immer nur ernsthafte Herren mit
oder ohne Brille , mit oder ohne Bauch ,
mit oder ohne Titel ? Soll das der Inhalt
des Lebens und der ersten Seite allein
sein ?

Wenn sie könnte , würde sie uns sicher
gern den guten Rat geben , es hin und
wieder ohne Würde und ohne langes
Abendkleid zu versuchen . Gewisser¬
maßen schulternfrei . Wir würden uns
vieles leichter machen .

Aber die Mehrheit der Redaktionskonfe¬
renz entschied sich für die zweite Seite .
Da steht sie nun und lächelt . Es ficht sie
nicht an . H . B.

Ist der Anspruchsberechtigte ohne ei¬
genes Verschulden außerstande , den Rest¬
betrag an den vom Ernährungsamt fest¬
gesetzten Auszahlungstagen zu erheben
oder eine der Urkunden , deren Vorlage
nach den 88 7 und 8 Voraussetzung für die
Auszahlung des Kopfbetrages ist , wäh¬

rend der Auszahlungstage vorzulegen , so
kann ihm der Restbetrag auch nachträg '
lieh ausgezahlt werden , der Anspruch auf
Auszahlung des Restbetrages verfällt je¬
doch , wenn die notwendigen Unterlagen
nicht bis zum 30. September 1948 beige¬
bracht werden .

§ 10
1. Der Restbetrag wird von der Karten¬

stelle auf Grund einer Zahlungsanweisung
Busgezahlt , die der mit aer Prüfung der
Karteiunterlagen der Kartenstelle beauf¬
tragte Beamte nach Eintragung eines ent¬
sprechenden Vermerks in die Karteikarte
ausstellt . Die Zahlungsanweisung ist vom
Empfänger zu quittieren . Der mit der
Auszahlung beauftragte Beamte hat die
ausgezahlten Beträge ln täglich abzu¬
schließende , laufend numerierte Listen
einzutragen und diesen die Zahlungsan¬
weisungen beizufügen .

2 . Der Leiter der Kartenstelle hat die
Übereinstimmung der Listen mit den
Vermerken in den Karteikarten durch
seine Unterschrift zu bestätigen und an
Hand der Listen mit dem esmährungsamt
über die Geldbeträge abzurechnen , die es
für die Auszahlung der Restbeträge ver¬
einnahmt hat

§ 11
1 . Personen , die sich 'im Besitz einer

Umzugsabmeldebestätigung , einer Wander¬
personalkarte oder eines Lebensmittel -
stammausweisgs für Binnenschiffer be¬
finden , können den Restbetrag bei der
Kartenstelle des Ortes erheben , an dem
sie sich während der Auszahlungszeit (8 6)
aufhalten .

2 . Für Seeschiffer , die über Lebensmit¬
teleinkaufsbuch versorgt werden , *ird der
Restbetrag von dem Ernährungsamt (oder
einer von ihm beauftragten Kartenstelle )
ausgezahlt , das im Augenblick der Aus¬
zahlung für die Lebensmittelversorgung
des Schiffes zuständig ist , zu dessen Be¬
satzung der Seeschiffer gehört .

3 . In den Fällen des Abs . 1 und 2 hat
die Kartenstelle den ausgezahlten Rest¬
betrag auf der Umzugsabmeldebestätigung ,
der Wanderpersonalkarte oder dem Le -
bensmitteistammauswels für Binnenschif¬
fer oder im Lebensmitteleinkaufbuch zu
vermerken . Für diese Auszahlungen ist
eine besondere Liste zu funren , in die der
Name und Hie Anschrift des Empfängers ,
die Behörde , die die Umzugsabmeldebe¬
stätigung , die Wanderpersonalkarte oder
den Lebensmittelstammausweis ausgestellt
hat , das Ausstellungsdatum und das Kar¬
tenzeichen oder die Kennummer dieser
Urkunden sowie der ausgezahlte Betrag

einzutragen sind . Die von den Empfängern
quittierten Zahlungsanweisungen sind der
Liste beizufügen . Die Liste gilt in gleicher
Weise wie die in 8 10 bezeichneten Listen
als Unterlage für die Abrechnung der
Kartenstelle gegenüber dem Ernährungs¬
amt .
4. Bereitstellung der für die Auszahlung
der Restbeträge erforderlichen Geldmittel .

8 12 ^
Die Landeszentralbanken schreiben auf

dem Girokonto der Abwicklungsbanken
für Rechnung der Bank Deutscher Länder
den Gegenwert der Restbeträge gut , welche
die Abwicklungsbanken ihren Kunden nach
§ 3 auf Freikonto gutgebracht haben . Die
Abwicklungsbanken habe « aber die von
ihnen gutgeschriebenen Restbeträge der
Bank Deutscher Länder durch Vermitt¬
lung der Landeszentralbanken Rechnung
vorzulegen .

8 13
Die Ernährungsämter haben die Karten¬

stellen mit den zur Auszahlung der Rest¬
beträge benötigten Geldmittel auszustat¬
ten . Sie beschaffen sich diese Geldmittel
für Rechnung der Bank Deutscher Länder
von den Landeszentralbanken . Uber die
vereinnahmten und verausgabten Beträge
haben sie an Hand der lm 8 10, Abs . 1
und 8 11 , Abs . 3 bezeichneten Listen mit
den Landeszentralbanken abzurechnen .

8 14
1. Die Bank Deutscher Länder schreibt

den Girokonten der Landeszentralbanken
die Beträge gut , welche die Landeszen¬
tralbanken

a ) den Abwicklungsbanken nach § 12
gutgeschrieben ,

b) den Ernährungsämtern nach 8 13 zur
Verfügung gestellt und

c) ihren Kunden nach $ 3 auf Freikonto
gutgebracht haben .

2. Die Bank Deutscher Länder stellt die
auf Grund von Abs . 1 entstandenen Ver¬
bindlichkeiten und die Restbeträge , die sie
nach 8 3 den bei ihr unterhaltenen Ge¬
haltskonten gutgeschrieben hat , auf der
Passivseite der von ihr nach 8 3, Abs . 4
der Bankenverordnung zu erstellenden
Umstellungsrechnung ein .

5. Schlußvorschriften .
S 15

Der deutsche Wortlaut dieser Verord¬
nung ist der maßgebende Wortlaut .

8 16
Diese Verordnung tritt am 20. August

1948 in Kraft .
Im Auftrag der alliierten Bankkommission

Louise Schröder
Berlins Oberbürgermeisterin

Berlin , die schwer zerstörte Millionen¬
stadt Deutschlands , steht heute im
Brennpunkt zwischen West und Ost . Die
großen Machthaber der Welt tragen hier
ihre Gegensätze aus und die ganze Welt
sieht voll Spannung dem hochpolitischen
Schauspiel zu .

Inmitten der wogenden Brandung , in¬
mitten einer Bevölkerung , deren Existenz
höchst gefährdet ist , steht eine Frau als
Oberbürgermeister in dieser ' schicksal¬
haften Stadt .

Als im April 1947 der bisherige Ober¬
bürgermeister Ostrowski sein Amt zur
Verfügung stellte , kam es zur Sprache ,
daß er Geheimbündelei mit dem sowjeti¬
schen Kommandanten getrieben habe , und

nichtseine Leistungen für den Posten
ausreichend gewesen seien . Die Stellver -

! tretung Ostrowskis wurde von der SPD vielen Teilnahmslosen , Oberflächlichen ,
ShSS » .SSiSf ^ der Bürgermeisterin Louise Schröder , hebt sich die junge Louise Schröder her :

iderl Annahmen übertragen . Bei der Wahl am 20 . Oktober
hatte die sozialdemokratische Partei

nicht bestritten werden können . mit 48,7 •/• der Stimmen abgeschnitten ,
Die Gründe hierfür sind mannigfaltig .

Aus der Fülle derselben seien nur einige !
herausgegriffen :

Die verfehlte Steuerpolitik .
Tabak - und Biersteuer entsprechen bei
weitem nicht ihrem früheren Umfang .

Die fehlende Disziplin vie¬
ler Geschäftsleute , die ihre vor
der Währungsumstellung gehorteten Wa¬
ren schnell abgestoßen haben und das ein -

_ genommene Geld aus naheliegenden
Gründen nicht zur Bank tragen .

Die hohen Besatzungskosten
und vielleicht die Tatsache , daß der
Geldumlauf an sich seit Einführung
der D-Mark ein zu geringer ist .

Die Auswirkungen dieses sich anbah¬
nenden Staatsbankrottes müssen in wirt¬
schaftlicher , sozialer und politischer Hin -

was ihr 63 Mandate des Stadtparlaments
und die Besetzung des Oberbürgermei¬
ster - und eines Bürgermeisterpostens ein¬
brachte . Die Wahl des Professor Ernst
Reuter zum Oberbürgermeister wurde
vom Kontrollrat auf Grund der Ableh¬
nung durch die sowjetische Militärregie¬
rung nicht gebilligt . Im Juni 1947 erfolgte
dann die .Ernennung Louise Schröders
zum Oberbürgermeister von Berlin mit
Genehmigung der vier Besatzungsmächte .

Der Aufstieg Louise Schröders von der
Parteifunktionärin zu einer bedeutenden

der | besonderen Persönlichkeit dieser her¬
vorragenden Frau aus dem Volke .

Louise Schröder ist am 2. April 1887 in
Altona bei Hamburg geboren , heute also
61 Jahre alt . Zusammen mit sieben Ge¬
schwistern wächst sie in dürftigen Ver¬
hältnissen auf . Die Mutter stammt aus
einer Bauernfamilie , der Vater ist Bau¬
arbeiter . Aber es wird der begabten
Tochter ermöglicht , in dem nahen Ham¬
burg die Mittelschule und Gewerbeschule
zu besuchen . Sie ist zunächst Stenotypi¬
stin und Sekretärin . Doch diese Berufs¬
tätigkeit füllt sie nicht aus , ihr Interesse ,
sicher durch den Vater geweckt , führt sie
zur Politik . In jenen Jahren um 1910, wo
die sozialdemokratische Partei um ihre
Existenz zu kämpfen hatte , und Frauen
sich noch weniger um Politik kümmerten
als heute , wird sie mit 23 Jahren Mitglied
der SPD und in Anbetracht ihrer Arbeit
innerhalb der Partei in einigen Jahren
leitende Funktionärin . Aus der Masse der

aus als geistig und sozial interessiert und
als Mitkämpferin für die Notleidenden
und Unterdrückten ihres Standes . Wir
sehen hier eine gewisse Parallele zwi¬
schen ihr und jenen jungen Frauen , die
aus innerem Antrieb den sozialen Beruf
als Fürsorgerin in Jugend - und Wohl¬
fahrtsämtern gewählt haben um sozial
wirken zu können , und die sich hierfür
die Kenntnisse an sozialen Schulen er¬
werben . Aber Louise Schröder gewinnt
von Kindheit auf ihren Lernstoff über
soziale Fragen innerhalb der Familie . Der
Verdienst des Vaters als Bauarbeiter Ist
von der Jahreszeit und vom Wetter ab¬
hängig . Wir müssen uns vorstellen , wie

Schulbildung und ihre Tätigkeit als Se¬
kretärin aus dem Kreis der eigentlichen
Arbeiterschicht herausgetreten . Sie ge¬
winnt dieser Berufstätigkeit ab , soviel es
nur möglich ist , aber ihr lebendiger Geist ,
ihr warmes Herz führt sie in die Reihen
der geistig und sozial aktiven Menschen .

Als nach dem ersten Weltkrieg das
Frauenwahlrecht in Deutschland ein¬
geführt wird , zieht Louise Schröder als
eine der Jüngsten in die Nationalver¬
sammlung und in den Reichstag ein . Im
Auftrag ihrer Partei arbeitet sie im Ju¬
gend - und Frauenausschuß des Altonaer
Fürsorgeamtes und wird Leiterin der Not¬
gemeinschaft und Vorsitzende der Arbei¬
terwohlfahrt . Im Reichstag repräsentiert
sie die einheitliche Linie der Sozialpolitik
der ’ SPD . Als Praktikerin der verschiede¬
nen sozialen Gebiete arbeitet sie in den
Fachausschüssen mit den anderen Reichs¬
tagsabgeordneten wie Dr . Marie Baum ,
Dr . Bäumer , Anna von Gierke und an¬
deren Frauen . An der Ausarbeitung des
Mutterschutz - und Wochenhilfsgesetzes ,
des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten , an der Arbeitslosen¬
versicherung u . a . m . ist sie maßgebend
beteiligt .

Nach 1933 wird ihr jede soziale Tätig¬
keit verboten . Des Hochverrates verdäch¬
tigt , muß sie sich zweimal täglich beim
Polizeiamt melden . Aber auch für ihren
Lebensunterhalt muß sie sorgen und über¬
nimmt , was sich gerade bietet , die Ge¬
schäftsführung eines Backwarenladens .
Im Jahre 1939 findet sie wieder eine ihr
gemäße Arbeit als soziale Fürsorgerin
einer großen Berliner Baufirma . Sie
nimmt sich hier der Familien an , die
durch den Krieg den Vater verloren ha -

zutreten , aber ihre Berliner Partei¬
freunde bewegen sie , der Stadt treu zu
bleiben . Als Vorsitzende des Hausfrauen -
und Wohlfahrtsausschusses der Partei hat
sie zunächst mit den praktischen Fragen
des Alltages zu tun , die aber doch so
schwer zu verwirklichen sind : Schulspei¬
sung , Heimkehrerfürsorge , die Versor¬
gung der Gebrechlichen und Alten , Not¬
einrichtungen von Krankenhäusern und
anderes mehr waren ihre ' Aufgaben .

Bei der ersten Konferenz der deutschen
Ministerpräsidenten in München war
Louise Schröder als stellvertretende Ober¬
bürgermeisterin von Berlin anwesend und
gewann dort für die Not der Trümmer¬
stadt die Anteilnahme der Landesvertreter
und des bayrischen Volkes . Und wenn sie
am Schlüsse ihres Referates aus Goethes
„ Hermann und Dorothea " zitierte : „Ge¬
löst sind die Bande der Welt , wer knüpft
sie wieder als allein nur die Not !“ , so
gewann sie damit selbst der Not einen
Lichtblick , ein Positives ab , so machte sie
diese Not zum Brückenschlag zur Weit
Dies war Mitte 1947.

Inzwischen haben sich über Berlin
dunkle , bedrohliche Wolken gelagert . Die
vier Herren , denen die Stadt dienen muß ,
sind zu Machtgruppen zusammengeballt ,
welche die Millionen -Bevölkerung in Atem
halten . Aber ihr Blick ist nach oben ge¬
richtet , von wo ihr auf amerikanischen
und britischen Flugzeugen Hilfe kommt .
Die ehemalige Reichshauptstadt ist durch
diese Ereignisse zum Wahrzeichen der
Verbundenheit aller Deutschen geworden .
Mit Wort und Tat bekunden es die Ver¬
treter der Länder und freien Städte der
amtierenden Oberbürgermeisterin und
danken den Berlinern für ihre standhafte

Westzonen berieten . Louise Schröder , die
sorgende Stadtmutter einer schwer ge¬
prüften , aber tapferen Bürgerschaft , die
kluge , schlichte Frau aus dem Volke , be¬
währt in den sozialen Aufgaben einer
Großstadt , ist gewachsen in dem außer¬
ordentlichen politischen Geschehen und in
ihrer großen Verantwortung . Berlin ver¬
traut seiner Oberbürgermeisterin .

Elisabeth GroDwsndt .

Neue Bücher

politischen Stellung hat schon Vorgänger > die Fragen der Entlohnung , des Arbeits -
auf männlicher Seite gehabt . Die Gründe , rechts und ähnlicher wichtiger Gesprächs -
welche die sozialdemokratische Partei be - themen in der Familie und mit Arbeits¬
wogen haben , Louise Schröder an diesen kollegen sind , und der aufhorchenden
verantwortungsbeladenen , exponierten I Tochter hier der Sinn für viele soziale

ben und sorgt für die Fremdarbeiter . Sie i Haltung . Die unverbrüchliche Zusammen¬
hat das schwere Kriegsschicksal der
Reichshauptstadt geteilt , und als 1945 die
Naziherrschaft zusammenbricht , gehört sie
zu den ersten , die anpackten und Ord¬
nung schafften . Wohl kommt von Harn -

Platz zu stellen , liegen wohl vor allem in : Probleme aufgeht . Dabei ist sie durch ihre bürg an sie das Angebot , dem Senat bei -

gehörigkeit Berlins mit Deutschland
drückte sich darum auch in der Anwesen¬
heit der Oberbürgermeisterin auf der Kon¬
ferenz in Koblenz aus , wo die Vertreter
der deutschen Länder und Hansastädte
die Vorschläge der Alliierten der drei

Albert Baginsky : Gedanken zur Re¬
form der Sozialversicherung . Vertag Herrn .
Linde , Haag (Amper ) — Albert Norden :
Lehren deutscher Geschichte . Zur politi¬
schen Rolle des Finanzkapitals und der Jun¬
ker . Dietz Ve - ' ag , Berlin C 2. — Ebenda :
Dorothea W ü s t e n -K ö p p e n : Igel Kaspar .
Ein Kinderbuch : R . R e u 11 e r : Das deut¬
sche Ernährungsproblem : Otto Grote -
wohl : Im Kampf um Deutschland ; Walter
Ulbricht : Brennende Fragen des Neu¬
aufbaus Deutschlands ; R . R e u 11 e r : Die
Bauernpolitik der SED .

Heinz Rein : Finale Berlin : Verlag J . H . W.
Dietz Nachf ., Berlin C 2. — Rein ballt ln
seinem Roman die Apriltage des Jahres
1945, Erlebnisse eines Häufleins Illegaler in
seinem Kampf gegen SS , Gestapo und
deren Helfer ln der sterbenden Relchs -
hauptstadt zusammen . Obschon auf 700 Buch¬
seiten um zahlreiche Zeitdokumente grup¬
piert , die den verbrecherischen Willen der
Regierenden illustrieren , ein ganzes Volk
in ihren eigenen Untergang mitzureißen ,
tagt der Roman weit über eine bloße Re¬
portage hinaus . Eine bunte Fülle sich
verschränkender , außergewöhnlicher Schick¬
sale . die Ratlosigkeit und Ohnmacht der
sich nutzlos geopfert fühlenden • Massen ,
das tragische Ende Einzelner und die Pa¬
nik um Katastrophen , die Tausende ver¬
schlangen , bilden ein Gesamtbild von auf¬
wühlender Eindringlichkeit , das , auch wenn
es den Anteil am Kampf gegen den Nazi -
Terror gelegentlich nicht ganz objektiv zu
verteilen scheint , im Tiefsten packt und er “
schüttert &

i
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Hausbrand Versorgung gefährdet ? Mengenmäßig großer Weinherbst
gg schleicht in allen Schaufenstern und

fehlt auch nicht auf den Märkten . Skru¬
pellos nährt es sich von Verdienstspannen ,
ertöt hemmungslos die frischgebackene
D-Mark und narrt mit herrlichen Aus¬
lagen die Käufer . Die , .preislosen “ Lock¬
vögel in den Schaufenstern imponierten
ihren Bewunderern gewaltig . Sie erfüllten
auch ihren Zweck und lodeten die bunten
Scheine aus den Brieftaschen .

Als man merkte , wie schnell sich die
Börsen erschöpften, wurde man böse, ver¬
faßte Entschließungen und tat noch Schlim¬
meres : Schaufenster gingen in Scherben ,
und in einer norddeutschen Stadt warf
man einem Händler die Eier wegen der
horrenden Preise an den Kopf . Über den
Erfolg der Eierschlacht ist noch nichts be -
v*nnt geworden . Nachdem aber so viel ln
Scherben gegangen ist , scheinen derartige
Methoden nicht nachahmenswert .

Vgir wollen es einmal mit der Disziplin
der Käufer versuchen . Wenn die Ware
liegen bleibt , werden wohl oder übel die
Preise gesenkt werden müssen . Im übri¬
gen wurden früher Malta - Kartoffeln oder
die ersten Bühler Frühzwetschgen aüch .
nur von den Besitzern wohlbeleibter
Brieftaschen bezogen und wir wollen auch
nicht vergessen , daß sich auch der Erwerb
eines Kleidungsstückes zu einem Familien¬
ereignis gestaltete .

Versuchen wir es alle . Ein Sturz der
Weltmarktpreise wird damit zwar kaum
erzielt werden , aber Verbesserungen im
täglichen Leben würden sich bestimmt
einstellen . Und noch eines gehört dazu :
Wir müssen wieder mit der neuen Mark
rechnen lernen . P . S .

Der kluge Mann baut vor !“ — Vor
wenigen Tagen hat in der „B .N .N .“ ein
berufener Kenner der Hausbrandversor¬
gung in den Nachkriegsjahren die zustän¬
digen Behörden nicht mit Unrecht kriti¬
siert, daß die günstigen Transportverhält¬
nisse in den Sommermonaten wiederum
nicht ausgenützt werden, um die erfor¬
derlichen Brennstoffmengen rechtzeitigherbeizuschaffen. Die Ausführungen in
bezug auf Verbraucherpreise für Holz und
Kohle sind ebenfalls berechtigt .

Wer die Zusammenhänge auf dem Ge¬
biet der Brennstoffversorgung kennt, ist
auch in diesem Jahr darüber in Sorge ,daß jede Familie rechtzeitig Holz und
Kohle einlagert. Die Lösung dieser Frageist aber heute nicht nur Angelegenheit
der Behördenstellen, sondern auch jedes
sorgsamen Hausvaters, der seine Fami¬
lie im Winter geborgen wissen will. Es
erscheint dem Außenstehenden als ein
Kuriosum, wenn man ihm jagt , daß sich
die vom Wirtschaftsamt enassenen Auf¬
rufe in Holz und Kohle nur langsam ab¬
wickeln, d. h„ der Platzhandel sowohl auf
Holz und Kohle im Augenblick sitzen
bleibt. Diese Feststellung wäre für die
Preisgestaltung nicht ungünstig, wenn
nicht zwei andere wichtige Momente die
Brennstoffversorgung u. U . gefährden
würden . Der Kohlenhandel ist auf Grund
der Nichtabnahme von Brennstoffen durch
die Bevölkerung z . Zt. außerstande , sämt¬
liche angebotenen Kohlenmengen auf La¬
ger zu nehmen , denn es fehlen nach der
Währungsreform die erforderlichen Geld¬
mittel und außerdem können die be¬
schränkten Lager keine allzu großen Men¬

gen aufnehmen. Hinzu kommt die Tat¬
sache , daß infolge Kriegseinwirkungendie Kohlenlager nicht überdacht sind , wo¬
durch die Qualität der Briketts im Heiz¬
wert beträchtliche Einbußen erleiden.

Ähnlich wie bei Kohle ist die Lage beim
Holz . Wenn der Verbraucher nicht wenig¬
stens die ihm auf Grund der Brennstoff¬
karte zustehenden Mengen jeweils bei
Bekanntwerden eines Aufrufs abnimmt ,können die Einschlagsfirmen die Aktion
nicht so durchführen, die den Winter¬
vorrat für den Verbraucher bereitstellen.
Es muß der Öffentlichkeit mit aller Deut¬
lichkeit erklärt werden, daß das . Brenn¬
stoffproblemeine Angelegenheit der gesam¬
ten Bevölkerung ist. Stadtverwaltung und
Einschlagsfirmen haben in den letzten
Jahren eine Brennstoffkatastrophe in der
Tat unter Anspannung aller Kräfte ab¬
gewendet. Andere Städte mußten bedeu¬
tende Mittel hierfür zur Verfügung stel¬
len, die in die Hunderttausende gehen,während Karlsruhe diese Mittel für den
Wiederaufbau nutzbringend verwenden
konnte. Es ergeht deshalb an die Bevöl¬
kerung der dringende Appell, die aufge¬
rufenen Brennstoffmengen alsbald , soweit
es ihr die finanziellen Verhältnisse ge¬
statten, beim Kohlenhandel abzuholen
oder sich dieselben zuführen zu lassen.
Gelegenheit hierzu gibt die im Laufe die¬
ser Woche zu erwartende Restauszahlung
des Kopfgeldes. Wer dem Ruf nicht folgt,
kann Im Winter keiner Behörde und auch
nicht dem Hand .el Irgendwelche Vorwürfe
machen . Tragen wir deshalb dafür Sorge,daß die augenblickliche Vorratslage von
jedem nach Möglichkeit ausgenützt wird.

Der Rebstand in den west - und sfidwestdeutschen Weinbaugebieten
In diesen Spätsommerwochen richten ■Bekämpfung verhindert werden . In

sich die Augen und Sorgen der Winzer Württemberg haben sich die Wein¬
in besonderem Maße auf das Wetter , denn berge im allgemeinen gesund erhalten ,
die Traube ist „ein Kind der Sonne“

, nur Die Schädlingsbekämpfung machte den
deren Kraft vermittelt ihr jene natürliche , Weingärtnern — wie man in diesem Ge-
Süße, aus der sich ein köstlicher Wein er- i biet die Winzer bezeichnet — heuer wenig
gibt . Mit der bisherigen Wachstumsent - Sorge, da das Auftreten von Schädlingen
faltung der Reben konnten die Winzer in j sich in erträglichen Grenzen hielt und
allen deutschen Weinbaugebieten durch - . Bekämpfungsmittel in ausreichenden Men-
aus zufrieden sein . Einem außergewöhn- | gen 2ur Verfügung standen . Man erwar -
lich sonnenreichen Blütenwetter folgte im ; tet einen guten Mengenertrag . Etwas un-
Juni eine längere Regenperiode, durch günstiger lagen die Verhältnisse dagegen
die der bis dahin vorhandene Wachstums¬
vorsprung zwar wieder ausgeglichen wur¬
de, die andererseits aber zu einer tief¬
gründigen Bodenfeuchtigkeit führte. Der
Juli brachte wieder viel Sonne und Wär¬
me , so daß die Reben üppig ins Laub gin¬
gen und der reiche Traubenbehang sich
kräftig entwickeln konnte . Um die Mitte
des August zeigen die einzelnen Weinbau¬
gebiete West- und Südwestdeutschlands
einen Rebstand , der zu den besten Hoff¬
nungen berechtigt .

in Franken , wo Peronospora , Oidium
und die Kräuselmilbe den Winzern viel
zu schaffen machten . Die Beerenentwick¬
lung wurde jedoch so gefördert , daß die
Frühsorten schon Ende Juli die ersten
Zeichen des beginnenden Reifeprozesses
aufwiesen.

Dieser Streifzug durch die einzelnen
deutschen Weinbaugebiete zeigt , daß wir
in diesem Jahr voraussichtlich mit einem

Besudi bei Dp . Eebener
Dr . Eckener lebt mit seiner Gattin seit

der Zerstörung seines Friedrichshafener
Landsitzes in Konstanz. Dort hat er auch
die Vollendung seines 80 . Lebensjahres
im Kreise seiner Familie am 10. August
gefeiert. Eine Vertretung der Stadtver¬
waltung Friedrichshafen gratulierte u*«..
Ehrenbürger und überreichte ihm als
Ehrengeschenk einen handgeschmiedeten
Kronleuchter . Unser Berichterstatter er¬
hielt für den 12. August eine Einladung
Dr . Eckeners . Unzählige Blumengebinde
erlesenster Art schmückten die Räume .
Auf dem Tisch stand eine Torte, die eine
Brasilianerin gespendet hatte. Der Jubi¬
lar , den man sich ohne Zigarre oder Pfeife
überhaupt nicht vorstellen kann, rauchte
seine unvermeidliche Brasil. In den nahe¬
zu 50 Jahren seines Aufenthalts ln Fried¬
richshafen hat der geborene Flensburger
die Art der Bodenseebewohner angenom¬
men . Er liebt die Friedrichshafener Be¬
völkerung, wie sie ihn lieben, „ihren “

hohen Mengenertrag rechnen können , der j Doktor und Vater des Luftschiffbaues, ob
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Kinderglück an der Schweizer Grenze
„Badische Neueste Nachrichten “ zu Besudi im Kindererholungsheim „Pestalozzi “

Achtung! Hausrat frei ! .
Kleine Bilanz der LändespoIIzei

An der ISO km langen nordbadischen
Grenze zur französischen Besatzungszone
befinden sich 27 Kontrollstellen , von denen
Im 2. Quartal 1948 Güter Im Werte , von
392 080.— RM (unter Zugrundelegung der
normalen Handelspreise ) sichergestellt und
wegen verschiedener strafbarer Handlungen
270 Personen vorläufig festgenommen wur¬
den . In der Berichtszeit hat die Landespoli¬
zei über 1 015 000 km Wegstrecken zurück¬
gelegt und dabei — einschließlich Grenz¬
polizei — 3 234 Personen vorläufig festge¬
nommen und Waren im Werte von 915 000
RM siehergestellt . Der Gesamtwert der ge¬
stohlenen Waren , welche die Landespolizei
wieder beigebracht und an die Eigentümer
zurüdegegeben hat , beläuft sich auf
294 000.— RM . Durch Unfall und andere
Ursachen wurden 7 Landespöllzelbeamte in
Ausübung Ihres Dienstes verletzt .

Suchdienst des Roten Kreuzes
Die Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Karlsruhe , Herren -
strafie 39 melden : Blum Karl . O-Feldw . ,
etwa 37 Jahre alt , verh . , letzte FPNr .
84 23S9 ? , Heimat : Karlsruhe . Fränkle ,
(Vorname unbekannt ) , 35—36 Jahre alt , Hei¬
mst : Karlsruhe oder Bruchsal - Umgebung .
Gamminger Eugen , ledig , Beruf Kautm .Heimat : Karlsruhe . Griebel Gottfried ,Heimst : Karlsruhe/Baden . Heid Karl , Be¬
ruf : Bäckermeister , hatte in Karlsruhe eine
Bäckerei . Heimat : Karlsruhe . Herold Wal¬
ter . Beruf : Lokomotivführer , sein Vater
waf ebenfalls Lok -Führer , die Eltern sind
Oelde bei einem Fliegerangriff auf Karls¬
ruhe ums Leben gekommen . Als Hinter¬
bliebene waren noch ein jüngerer Bruder
in Karlsruhe und seine Verlobte , wohnhaft
>uf dem Lande ln der Nähe von Karlsruhe .
Kempf Karl , zirka 40 Jahre alt , verh . und
Kinder , wohnh . in Karlsruhe . Lehmann
(vorname unbekannt ) , etwa 38 Jahre alt ,
iedig . Heimat ; Karlsruhe . N u ß k e r n* Mar -
ün , etwa 34 Jahre alt , verh . Sägewerksbe -
sjtzer oder Pächter . Heimat : nördlich von
Karlsruhe . P r e 1 s s Fritz , verh . , seine El¬
tern wohnten ln Karlsruhe -Durlaeh . Hei¬mat : Karlsruhe .

Verwundert vor so viel Appetit stehen
wir im großen Speisesaal der Kindersta¬
tion Pestalozzi bei Rheinfelden. „Wir ha-
ben schon über tausend Kinder als Gäste
des Schweizer Hilfswerkes für deutsche
Notgebiete bei uns zu einem vierteljähri¬
gen Erholungsaufenthaltgehabt “ , sagt uns
mit frohem Lächeln die Heimleiterin,während um uns herum 130 fünf- bis
zehnjährige Buben und Mädel , unter an¬
deren aus den Ruinenstädten des Rhein¬
landes und Ruhrgebietes, mit stillem Be¬
hagen ihr köstliches Frühstück verzehren.Die Strahlen der Sonne fallen zu den
geöffneten Fenstern herein. Draußen auf
dem grünen Rasen des Vorplatzes steht
ein hoher Mast , an dem die Schweizer¬
fahne im Winde flattert . Drüben , in den
Fenstern des massiv aus Stein erbauten
Wohngebäudes , sieht man die blüten¬
weiße Wäsche der ausgelegten Kinder -
bettchen in der Sonne lüften. Dahinter,auf dem großen Gartengelände , ist der
Gärtner mit seinen Leuten für die er¬
holungsbedürftigen Kinder beschäftigt .Diese sind von den deutschen caritativen
Verbänden und Fürsorgeämtern ausge¬wählt und von dem schweizer Komitee in
Zürich »u einem einvierteljährigen Auf¬
enthalt in der Kinderstation „Pestalozzi“
eingeladen worden . Deutsche Stellen lei¬
sten durch Lieferung des Gemeinschafts¬

halt in der Kinderstation „Pestalozzi“
dient der Erholung und Gesundung . Des¬
halb wird gut gegessen, viel geschlafen
und im Freien gespielt. Jede Kindergärt¬
nerin betreut eine Gruppe von 20 bis 25
kleinen Gästen und weiß sie so vielfältig
zu beschäftigen und zu unterhalten, daß
immer ein fröhlicher Betrieb herrscht , der
die Kinder geistig anregt, seelisch berei¬
chert und sie zur Selbstdisziplin anleitet.
Das wird uns besonders offenbar, als wir
vor dem Mittagessen der Austeilung des
reinen Lebertrans Zusehen , der von allen
tapfer geschluckt wird. Wir beobachten
auch, wie still und manierlich jede Grup¬
pe unter der Aufsicht ihrer Kindergärt¬
nerin ißt . Und wie wird gefuttert! Bis zu
fünfmal lassen sich anfangs die ausge¬
hungerten Kinder den Teller mit Kartof¬
felbrei, der so sahnig nach schweizer
Vollmilch schmeckt , und gut geschmelz¬
tem Erbsen - Möhrengemüse füllen. Im
Waschhaus erleben wir die lustige Schrub¬
berei einer Gruppe Jungens, und in der
Krankenstube treffen wir nur drei , von
harmlosen „Leiden“ befallene kleine Mäd¬
chen an , die sich bei ihrer gütigen Schwe¬
ster sichtlich wohlfühlen.

Präsident Hürlemann und die Mitglie¬der seines Komitees in Zürich dürfen mit
Genugtuung auf dieses segensreiche yilfs -
werk blicken , und mit dem Dank aus
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He jz’], ate ” als üncl glücklichen Kinderaugen auch den allereines Geldbetrages für jedes Gastkind Deutschen für diese hochherzige Liebestatihren Beitrag. Die zu diesem Hilfswerk
durch das Züricher Komitee aufgerufenenSchweizer haben durch ihre Spenden er¬
möglicht , aus einem unvollständigen ehe
maligen Lager für ausländische Arbeiter
dieses Kindererholungsheim zu schaffen .
Der seit der Eröffnung im März 1946
ständig aus der Schweiz über die Grenze
nach Deutschland fließende Strom von
hochwertigen Nahrungsmitteln erlaubt es,die unterernährten Buben und Mädels ,unter denen sich stets kleine Ostflücht¬
linge befinden , in drei Monaten zu ' kräf¬
tigen und lebensfrohen Kindern zu wan¬deln, die bis zu acht Kilo zugenommenund die Schäden der Unterernährung über¬wunden haben .

Das an der Bahnstrecke Basel—Säckin-
gen und nahe der schweizer Grenze bei
Rheinfelden gelegene KindererholungS '
heim „Pestalozzi“ erfüllt seit zwei Jah¬
ren seine Aufgabe in beglückender Weise.Ihm dienen, außer dem schweizer Leiter,der die ständige Verbindung mit dem Zü¬
richer Komitee pflegt und dafür sorgt,daß der Zustrom von Nahrungsmittelnnicht versiegt, die Heimleiterin mit elfSchwestern, die Lagerärztin und das vier¬
zehnköpfige technische Personal, unterdem die neun Küchenbeschäftigten die
Hauptrolle spielen. Denn sie sorgen mitHilfe einer praktischen Einrichtung vier¬
mal am Tage dafür , daß die hungrigen
Mäulchen mit gut schmeckenden und recht
nahrhaften Gerichten gestopft werden.Zweimal wechselt im Sommerhalbjahrdie kleine Belegschaft , die aus den deut¬
schen Notgebieten meistens mit Autobus¬
sen eintrifft. In ihnen fahren die dann
Scheidenden wieder heim. Im Winter , der
solche Transporte nicht gestattet und auch
lagertechnisch zu Einschränkungen zwingt,werden nur 80 Kinder aus Rheinfelden
und Freiburg aufgenommen. Der Aufent-

empfangen.

In der Rheinpfalz war der Wachs¬
tumsfortschritt der Rebstöcke in den letz¬
ten Wochen denkbar günstig. Der Reife¬
prozeß hat bereits begonnen . Die Trauben
gehen — wie der Winzer sagt — in den
Wein . An besonders exponierten Stellen
beginnen die Portugieser (Rotweintrau¬
ben ) sich schon zu färben . In Rhein¬
hessen wurde der Beginn des Reife¬
prozesses Ende Juli bei der Rebsorte
„Frühe Gamay “ erstmals beobachtet . Die
Pilzschädlinge Peronospora und Oidium
traten hier vereinzelt ziemlich stark auf,
so daß eine intensive Bekämpfung not¬
wendig wurde. In einzelnen Lagen wurde
auch Äscherischbefall in einer Stärke bis
zu 30 Prozent festgestellt. An der Mosel
sowie in den Weinbergslagen der Saar
und der Ruwer ist dje Traubenentwick¬
lung ebenfalls gut vorangeschritten und
zeigt gegenüber normalen Jahren einen
Vorsprung von 10 bis 14 Tagen . Große
Sorgen bereitet den Moselwinzern aller¬
dings das plötzliche Auftreten der Reb¬
laus in den bisher von diesem gefähr¬
lichen Schädling verschont gebliebenen
Gemarkungen an der Mittelmosel. An der
Mosel rechnet man in diesem Jahr mit
einem Zweidrittel-Herbst . Das sind etwa
700 Liter Most auf 1000 Stock . An der
Nahe wurden an einzelnen Rebstöcken
neuartige Krankheitsmerkmale beobach¬
tet , deren Ursache zur Zeit festgestelltwird. Die Herbstaussichten werden als
gut bezeichnet. Nur in einzelnen Lagen
sind Wetterschäden durch Hagel und Ab¬
schwemmungen eingetreten. Die wechsel¬
volle Witterung der letzten Wochen hat
die Emteaussichten im Rheingau nicht
wesentlich beeinträchtigt . Die Winzer er¬
warten — wenigstens mengenmäßig —
einen guten Ertrag . Auch am Mittel -
r h e 1 n und lm Rotweinbaugebiet der
Ahr wird der Stand der Reben als recht
gut bezeichnet . An Hausstöcken fand man
schon die ersten reifen Trauben . Dabei
handelt es - sich um die Tafeltraubensorte
„Perle von Csaba“. Sehr viel versprechendist auch der Rebstand zur Zeit in den
Weinbaugebieten Badens . Die ersten
reifen Trauben wurden Anfang Augustbei Ihringen und am Hecklinger Schloß¬
berg festgestellt. Ein größeres Ausbreiten
von Schädlingen konnte durch rechtzeitige

] das Ergebnis des vorigen Herbstes noch
übertreffen dürfte . Über die Qualitätsent¬
wicklung entscheidet die Witterung der
kommenden Wochen . Nach des Winzers
durchaus richtigen Meinung muß der Sep¬
tember braten , was der August gekocht
hat . Bisher aber war das Augustwettersehr wechselvoll, zeitweise kühl und nie¬
derschlagsreich. Damit ist jedoch noch
nichts verdorben. Entscheidend für die
Qualität des 1948ers ist das nun begin¬
nende Spätsommerwetter, von dem der
Winzer viel Sonne und Wärme erhofft.
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seines sozialen Verständnisses und seines
Wohltätigkeitssinns. Nicht gefehlt haben
die Leute seiner Luftschiffbesatzung, von
derem Stemm am Jubeltage Bauer, Bart¬
schat, Dumcke , Auer, Erbe und Lenz er¬
schienen waren. Luftschifführer von Schil¬
ler konnte am Jubelfeste leider nicht er¬
scheinen , aber Blumengebinde und Brief
trafen ein. Auch die Stadtverwaltung
Frankfurt fehlte nicht. Über 200 Geburts¬
tagsbriefe und über 50 Telegramme aus
dem In- und Ausland gaben der Ver¬
ehrung Ausdruck . J. M

»Blitzkalorien ” durch „Omos - Ffae- Pahete ”
Liebesgaben kommen durch Luftpost - Geschenkgutscheinevon Freunden

aus Amerika nach Europa
Die „OMOS“ (Overseas Mail Order Ser¬

vice Inc .) exportiert seit 40 Jahren .
Neuerdings nimmt die New Yorker Firma
auf Anweisung von Freunden oder Ver¬
wandten im Ausland Geldeinzahlungen
entgegen und verschickt an die vom Ab¬
sender gewünschte Adresse in Deutsch¬
land , Österreich , Italien, England und
Frankreich sogenannte „giftcertiflcates “
(Geschenkgutscheine) per Flugpost . Der
glückliche Empfänger in Deutschland kann
wenige Tage nach der Einzahlung in USA ,Brasilien, Argentinien, Chile , Uruguay ,Mexiko, Südafrika, Palästina , Spanien ,Schweden oder der Schweiz seinen Gut¬
schein in einem der 15 Auslieferungslager
in Deutschland einlösen.

Das bekannte Feinkostgeschäft Hans
Kissel ist das Auslieferungslager in
Karlsruhe, wo sich die Empfänger die¬
ser Gutscheine die gewünschten Lebens¬
mittel ohne irgendwelche Kosten (Porto
odef ähnliches) auswählen können . Mehl ,
Fett, Schokolade , Fleisch , Zucker, Nähr¬
mittel, Kaffee, Trockenfrüchte , Büchsen¬
milch , Seife , Zigaretten usw . stehen zur I erreichbar ist.

Auswahl. „Wer die Wahl hat, hat die
Qual “, dieses Sprichwort gewinnt hier be¬
sondere Bedeutung. Größtenteils sind die
Empfänger ältere Leute, denen vor freu¬
diger Erregung die Entscheidung schwer
fällt, ob sie beispielsweise Kaffee oder
Schokolade bevorzugen sollen . In anderen
Auslieferungslagern, z. B . in Stuttgart,
können neben den Lebensmittel-Fix-Pa-
Keten („Blitzkalorien“) auch Textilien und
Schuhe bezogen werden.Die OMOS-Zentrale für Europa in
Zürich kauft mit den von ausländischen
Freunden angewiesenen Geldern die für
die Verteilung üblichen Güter in euro¬
päischen Ländern auf Dollarbasis und lei¬
tet sie nach den Hauptlagern in Deutsch¬
land weiter. (Lörrach — Lebensmittel,Stuttgart — Textilien und Schuhe.) Von
Stuttgart und Lörrach werden sie an die
weiteren 15 Auslieferungslager verteilt.
Dort kann der glückliche Besitzer eines
Geschenkgutscheins' das beziehen, was er
sich wünscht und was für den gewöhn¬
lichen Sterblichen schwer oder gar nicht

M . S.

KURZE STADTNOTIZEN
Nacbeicbung von Meßgeräten . Das Badische

Eichamt Karlsruhe führt in den Stadtteilen
Durlach und Hagsfeld Nacheichungen von
Meßgeräten durch . Die Besitzer von Meßgerä¬
ten werden durch das Badische Eichamt zu
den Nacheichungsterminen einbestellt . Der
Nacheichung wird eine polizeiliche Nach¬
schau folgen , bei der nur Prüfungen vor¬
genommen werden . Näheres kn Amtsblatt
für den Stadtkreis Karlsruhe vom 20. August .

Kleinverkaufspreise : 500 g Speisekartoffeln
inl . 8—9, aual . 9 , Rotkraut 35, Weißkraut 7—10,
Wirsing 12—30 , Spinat 20—25, Stangenbohnen
45—50, Buschbohnen 35—40, Karotten 8—12
(Bund 10) , gelbe Rüben 8—10, Roterüben 8—20,
Rhabarber 12—15, Lauch Stück 3—10, Pfiffer¬
linge 130, Kopfsalat Stück 10—20, Endivien¬
salat Stück 0—15, Sellerie Stück 10—20, Ret¬
tich 15, -Stück 5—10, Salatgurken 22—35 (Treib¬
haus 40) , Einmachgurken 30 , Zwiebeln inl .
20—25, aual . 20, Sauerkraut 25 , Tomaten 35—45,
Tafeläpfel 35—55 , Kochäpfel 25—45 , Zwetsch¬
gen 45—50, Mirabellen 55—65, Brombeeren
50—80 . Die erfaßte Geaamtzufuhr auf dem
Karlsruher Großmarkt betrug 799 Ztr . Ge¬
müse und 244 Ztr . Obst . Gestern wurden
1125 Ztr . Gemüse und 102 Ztr . Obst zu¬
gefahren .

Bad . Staatstedmlkum . Das am 19. 8. unter¬
brochene Sommer -Semester 1*48 wird für
alle Studierenden vom 1— 30. 0. 1948 fort¬
gesetzt . Anschließend beginnt das Winter¬
semester 1948/49 . Die Studierenden wollen
sich rechtzeitig zur Fortsetzung des Seme¬
sters einfinden , oder schriftlich mittetlen ,
daß die Weiterführung ihres Studiums nicht
möglich ist .

Bad . Kunstvarein . In der Hofer - Aus -
Stellung wurde ein Kaum mit neuen
Handzeichnungen und Aquarellen des Künst¬
lers eröffnet . Die Hofer - Ausstellung ist noch
bis zum 28. August geöffnet .

Die Badische Bühne Karlsruhe veranstaltet
jeden Donnerstag und Samstag 19.30 Uhr jmCivic Center , Weinbrennerstr . 18 einen Thea¬
terabend . Zur Zeit der große Lacherfolg :
„Der blaue Heinrich " .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Friedrich
Strauß , Karlsruhe , Rüppurrerstraße 68 ,feierten am 18. August 1948 das Fest der
goldenen Hochzeit . Der Oberbürgermeister
ließ dem Jubelpaar die herzlichsten Glück¬
wünsche hebet einer Ehrengabe übermitteln .

Goldene Hochzeit . Am 20. 0. feiern die
Eheleute Ludwig Vogel . Durlach , Mittelstr .
H , und Adolf König , Knielingen . Saarland¬
straße 84, das Fest der goldenen Hochzeit .

Wie wird du Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdlonat K ’ha

Zeitweilig Regen oder Regenschauer . Vor¬
hersage bis Freitagabend : Am Donnerstag
überwiegend stärker bewölkt und zeitweilig
Regen . Tageshöchsttemperaturen knapp 20
Grad , schwache bis mäßige Winde aus Süd
bis Südwest . In der Nacht zum Freitag
überwiegend stark bewölkt , Niederschlag ln
einzelne Schauer übergehend Tiefsttempe -
raturen 12 bis 14 Grad , zeitweilig etwas
auffrischender Westwind . Am Fraitsg zu¬
nächst noch stärker bewölkt und örtliche
Regenschauer Tageshöchsttemperaturen 20
bis 22 Grad . Später Bewölkungsrückgang .
Schwache bis mäßige westliche Winde .

Rheinwaaserstände
17, August : Konstanz 469 (—8) , Breisach

338 (—12) , Kehl 392 (—14) . Maxau 000 (—12) ,
Mannheim 510 (—2), Caub 357 ( + 16) .

18. August : Konstanz 405 (—1) , Breisach
322 (—14) , Kehl 382 (—10) , Maxau 582 (—18) ,
Mannheim 498 (—12), Caub 348 (—8) .

SV Rastatt — Phönix Karlsruhe 8:4 (1:1)
Das Mittwochabendspiel hatte leider nicht

den Zuspruch gefunden , den es verdiente .
Es war ein Kampf mit Rasse und Einsatz ,
hart aber fair , und wenn auch Rastatt wie¬
derum keine flüssigen Kombinationen zeigte ,
so lag das daran , daß Geyer in der Läufer¬
reihe schlecht aufbaute und Wäldele in der
Stusmmitte sich dem Gegner nicht entziehen
konnte . Später als Rastatt drängte , fehlte
die klare Linie und der überlegte Torschuß .
Die Deckungsarbeit war bei Phönix weitaus
besser . Der Phönixtorwart Arnold hatte mehr
zu tun als Ball im Rastatter Tor und hielt die
schwierigsten Sachen . In der 20. Minute er¬
wischte Wäldele das Leder und schoß unhalt¬
bar zum 1 :0 ein . Kaum 2 Minuten später lief
Ball zu unentschlossen aus dem Tor und
Furtwängler konnte ein Flanke von Cuntz
zum Ausgleich verwandeln . Nach der Pause ,
als Rastatt drängte erzielte Phönix in der
15. Min . das 2. und in der 22. Min . das 3. Tor .
In der 25 . Min . erhöhte Valentin auf 1:4 und
dann konnte Rastatt in einem großen End¬
spurt 2 Toren durch Knörr aufholen .

Ettlingen — V1B . Mühlburg 1:3 (1:3)
In einem wenig spanhenden Treffen , das

von der Ettlinger Mannschaft mit großem
Ehrgeiz und körperlichem Einsatz durch¬
geführt wurde , errang Mühlburg einen ver¬
dienten Sieg . Die anfänglich leicht überlege¬
nen Ettlinger mußten sich bald das Spiel¬
geschehen von den Mühlburgem diktieren
lassen . Ettlingen gelang durch seinen Rechts¬
außen in der 33. Min . das Führungstor . Zwei
Minuten später erzielte Mühlburg durch fei¬
nen Schuß von Seeburger den Ausgleich .
Innerhalb weiterer 4 Min . stellte Seeburger
durch zwei prächtige Schüsse bereits das
Endresultat her . G.

ASV Durlach — Hagsfeld 5:1 (3 :0)
Vor . 1500 Zuschauern zeigte der ASV nur

in der ersten Viertelstunde befriedigende
Leistungen . Das Ergebnis wird den tapferen
Gästen nicht gerecht , die »ich beachtlich
schlugen , aber durch schußschwache Stür¬
mer vorhandene Chancen nicht verwerten
konnten . An der Pause lag Durlach durch
Tore von Ullaga und Sbehlik mit 3 :0 in Füh¬
rung . In der zweiten Hälfte gestalteten die
Gäste das Spiel durchaus offen und holten

durch Buchleither ein Tor auf . Schöne Tore
von Baier und Wasko sorgten für den End¬
stand . —er .

•
B*be Ruht «. Der weltberühmte Baseball -

Spieler Babe Ruht Ist am Montagabend im
New Yorker Roosevelt -Krankenhaus ver¬
storben . Unheilbarer Krebs bereitete dem
Leben eines der bekanntesten Sportsleute
ein Ende .

Niederrheins Fußballelf wird für die Re¬
präsentativspiele am 1. September in Karls¬
ruhe gegen Baden und am 5. September in
Kaiserslautern gegen Pfalz aus folgenden
Aktiven zusammengestellt : Jürissen (Ober¬
häuten ) , Pajong (Meiderich ) ; Duch (Ham¬
born ) , Ketzer (Düsseldorf ) , Brockmann (Es¬
sen ) ; Mebus (Benrath ) , Rupieta (Hamborn ) ,
Wientjes (Essen ) , B . Öles (Hamborn ) , Wiefels
(Krefeld ) ; Dokter (Rheydt ) , Islaker . Gott¬
schalk (Essen ) , Gawliczek (Meiderich ) , Gün¬
ther (Duisburg ) und Groß (Oberhausen ) .

Schach -Ecke
[ Aufgabe Nr . 54

Von Willi Ehrmann , Khe . -Rintheim
4. Preis , „ Schach -Exprefi " , Berlin 48

Matt
in 3 Zügen .

Kontroll .
Stellung :

Weiß : Ke2 ,
Da3 , Tc6 , d6 .
Lg2, Sdl , fl ;
Bd3 , d7 , « 4,
(4, f7 . (12)
Schw . : Kd4,

Da5 , TcT, h5 ,
Lei , Sa6( c4 ,
Ba4 , c3. d5 ,
f6, h4. (12)

• bedtfth
lösung der Aufg . Nr . 53 (Weinheimer ) 1. Df31

(droht 2. Ke6 , 3. D :f5 matt ),
1. —, Tel , um mit 2. Tfi die Drohung zu pa¬

rieren . 2. Dh6, nun ist überraschend Zugzwang
eingetreten .

2. Lfl , Le3 , T bei ., Se2 bei .
3. Dhl, Dc6 , TSb4 matt . Eine schwierige und

schöne Aufgabe des verstorb . Wiener Meisters .
Lösungen und Anfragen an G . Becker .

Durlach , Auerstraße 2

ir

fcuk au5 dem -@tLantik
KOMIN VON n T T r » tu TT

, __ (Nadidruck verboten )*• Fortsetzung
-Also alt genug, um einmal über deine

Zukunft nachzudenken . Ich wollte dich•'hon immer einmal fragen, wie du sie
«ir denkst . Du - wir«* doch nicht allein
bleiben wollen . . .**

Cora «ah Isabel von der Seite an, aber
I»abel sah immer noch auf das Meer hin -
aus . Wie ge .schickt Tante Cora es ver-
•taod . dag Gespräch immer wieder auf
das Thema zu lenken, das ihr wichtig
*rschiea. Oh, Isabel ahnte , wohin Cora
zielte . . .

„So alt bin ich nun wieder nicht, um
’’®r darüber graue Haare wachsen zu
lasoen “ , meinte sie daher ablenkend.

„Immerhin aber gerade in dem ent¬
kleidenden Alter , liebes Kind“

, ' beharrte
Cora .

„Wenn ich eines Tages eine Entschei-
“ung treffen sollte, dann komme ich zu

Tante Cora, und hole mir deinen
at“

> sagte Isabel freundlich.
„Du weißt, daß ich dir wie eine Mut-

zur Seite stehen werde? “
Isabel nickte.
Und Cora gab »ich vorläufig zufrieden.
Al» ein Steward erschien und fragte,

Damen den Tee im Salon oder auf
r*1* einnehmen wollten, entschied sich
^ora sofort für den Salon. Und Isabel, die
- ^ flicht schon wieder ein Zeichen ihrer

Wückhaltung geben wollte, ging mit ihr ,
8ie viel lieber auf Deck goblie- |

ben wäre. Sie mußten an Matthias vor¬
übergehen. Er trat mit einer Verbeugung
zurück . Seine und Isabels Augen tra¬
fen sich. Es war von beiden Seiten ein
forschender Blick.

Isabel glaubte zu bemerken, daß er
Cora überhaupt nicht beachtete und daß
auch sie ihn nicht ansah , sondern ihren
Schritt beschleunigte und Isabel mit sich
zog.

Isabel wunderte sich. Warum diese
Nervosität? Cora hatte doch nichts von
dem Fremden zu fürchten.

Al« sie den Salon betraten, bot sich
ihnen das übliche Bild. Eifrig spielend
und laut schwatzend saßen die Männer
am Tisch ; ihre Röcke hingen über den
Stuhllehnen. Augenblicklich verstummten
sie, als sie Isabel erblickten, und griffen
nach ihren Jacketts. Und wie gewöhn¬
lich sagte Cora : „Aber meine Herren , ma¬
chen Sie doch unseretwegen keine Um¬
stände“, und wie immer kamen sie nur
zu gern Coras Aufforderung nach und
hingen ihre Röcke wieder hin.

Die einzige Ausnahme bildete der Kapi¬
tän , er zeigte sich gern in seiner weißen
Kapitänsuniform.

Er trat zu seiner Mutter und Isabel.
„Ich habe eben Ihren Freund auf Deck

gesehen“
, sagte Isabel .

„Wen? “ fragte der Kapitän verständ¬
nislos.

Wiedar kam Coras nervös«« Lachen.

„Deinen Freund Mac !“ sagte sie betont.
„Allerdings, er zieht sich so zurück , daß
man ihn beinahe vergessen kann.“

„Ja, ja. Armer Kerl . . . Was hat er
denn auf Deck gemacht?“

„Nichts . Er stand an der Reling und
starrte aufs Meer .“

„So . Ich werde veranlassen“, wandte
er sich an Isabel, „daß er nicht mehr auf
Deck herumsteht, wenn Sie dort *ind .“

„Aber warum denn?“
„Man kann nie wissen . . . Schließlich

bekommt er mal einen Anfall . . .“
„Merkwürdig, diesen Eindruck hatte ich

keinen Augenblick.“
„Der Kapitän hat recht“ , entschied Cora.

„Ich habe überhaupt nicht verstanden,
daß du ihn frei auf Deck herumlaufen
läßt, Michael.“

„Schließlich- springt er eines schönen
Tages über Bord“ , meinte einer der Män¬
ner lachend.

Diese geschmacklose Bemerkung wurde
von den andern mit einem dröhnenden
Lachen - quittiert.

Gregor , der bis jetzt schweigend dage¬
sessen und seine Zigarre geraucht hatte,
warf einen drohenden Blick zu dem Spiel¬
tisch hinüber. Dann sagte er ruhig : „Es
geht natürlich nicht, daß ein Kranker
sich auf Deck bewegt, wenn sich dort die
Damen aufhalten.“

„Es tut mir unendlich leid“, sagte Isa¬
bel, „daß Sie ihn meinetwegen in seiner
Bewegungsfreiheit behindern wollen.“

Auf diese Bemerkung folgte eine se¬
kundenlange Stille . Die Männer wagten
nicht noch einmal zu lachen und Michael
fiel im Augenblick keine passende Ent¬
gegnung ein. Er war wie immer in Isa¬
bels Gegenwart etwas gehemmt.

Cora war es , die mit der banalen Be¬
merkung „Der Tee wird kalt, liebes Kind“,
dem Gespräch eine andere Wendung gab .
Diese Willkürlichkeit, ebenso das Lachen
der Männer vorhin, das Isabel sehr pein¬
lich empfunden hatte, machten sie stut¬
zig . Was hatte es mit dem Fremden für
eine Bewandtnis? Man lachte doch nicht,
wenn, es sich um einen Kranken , noch
dazu um einen Freund des Kapitäns han¬
delte . . .

Sie blieb während des Tees sehr wort¬
karg , wenn auch Cora sich alle erdenk¬
liche Mühe gab , sie in ein Gespräch zu
ziehen.

Gleich nach dem Tee suchte sie ihre
Kabine auf und war froh , daß Cora sie
nicht wie sonst begleitete, sondern mit
ihrem Mann und Michael in dessen Ka¬
bine ging.

Michael hatte bis jetz nur schwer seine
Wut zurückhalten können. In seiner Ka¬
bine angelangt, konnte er sich nicht mehr
beherrschen.

„Was habt ihr um diese Zelt auf Deck
zu suchen? “ fuhr er »eine Mutter an .

„Mal immer hübsch ruhig “
, sagte Gre¬

gor energisch.
„Ich denke nicht daran ! Deine Schuld

ist es . Ginge es nach mir , bliebe er un¬
ten. Verfluchte Humanitätsduselei! Ist
doch sonst nicht deine Sache!“ schleu¬
derte er Gregor ins Gesicht .

Gregor kniff die Augen zusammen.
„Was willst du damit sagen? . . Ich gebe
dir den freundschaftlichen Rat, deine
Worte ein bißchen im Zaum zu halten,
verstehst du mich ?“

Cora wollte vermittelnd eingreifen.
Aber sie kam vorläufig nicht zu Worte .
„Ich bin der Kapitän !“ »chrie Michael

aufgebracht. „ Ich habe auf dem Schiff zu
bestimmen! Von heute ab bleibt er un¬
ten, und auf Sudahari wird er nächste
Woche abgesetzt.“

„Das sowieso"
, erklärte Gregor ruhig.

„Aber wenn du glaubst , deinen Ärger
an mir auslassen zu können , weil dir das
Mädchen aus dem Wege geht, dann bist
du verflucht im Irrtum . Noch bin ich der
Chef! Das laß dir gesagt sein.“

„ Wie könnt ihr euch nur wegen dieser
Geschichte streiten“ , suchte jetzt Cora
zu besänftigen. „Isabel hat Matthias ge¬
sehen, er hat ein bißchen ihr Mitleid er¬
weckt, weil er „krank " ist. Das ist alles.
Wie soll sie je darauf kommen , wer
er ist?“

„Das möchte ich auch wissen“, sagte
Gregor. „Sperren wir ihn . aber jetzt auf
einmal ein, wird sie Fragen stellen."

„ Von Anfang an hätten wir ihn ein¬
sperren sollen Ich wollte es, aber ihr
beide wißt Ja immer alles besser !“ Nach
diesen Worten verließ der Kapitän auf¬
gebracht die Kabine .

„ Warum mußtest du ihn auch so rei¬
zen“ , warf Cora ihrem Mann vor .

„Ich lasse mir von diesem Greenhorn
nicht über den Mund fahren .“

„Du solltest ihn doch kennen . Er meint
alles nicht so scharf, wie er es sagt .
Übrigens. Isabel geht ihm durchaus nicht
aus dem Wege . Er ist nur ungeschickt
Frauen gegenüber . . . Isabel spürt das
ganz genau.“

„So ? Na . ich habe ihn schon ganz an¬
ders erlebt . . ."

„Gewiß. Bei „solchen“ Frauen . .
„Du hast die geringste Veranlassung ,

in diesem Ton von „solchen“ Frauen zu
reden . Dein* Balletts bringen dir noch ,

ein« ganz hübsche Summe ein , ist es
nicht so? “ „Das ist etwas ganz anderes“,
sagte Cora scharf.

„Wie man ‘s nimmt, meine Teuerste.
Aber gib dir nur weiterhin tüchtige
Mühe, die Kleine von den Vorzügen dei¬
nes Goldsöhnchens zu überzeugen. Die
Fahrt dauert nicht mehr allzulange, halte
dich also dazu . . .“ „Ich habe noch immer
erreicht , was ich wollte “

„ Wem sagst du das “, erklärte Gregor
nachdrücklich und Heß sie allein.

VII .
Isabel war nicht auf dem schnellsten

Wege in ihre Kabine zurückgekehrt. Nach
dem Aufenthalt ln dem rauchigen Salon
verlangte sie noch einmal nach frischer
Luft . So redete sie sich vor. Aber ihr
selbst kaum bewußt trieb sie der Wunsch ,
den Fremden noch einmal zu sehen. Die¬
sen Fremden , der von einem traurigen
Geheimnis umgeben schien . . .

Er begegnete ihr auf der Treppe und
trat zur Seite, um sie vorübergehen zu
lassen. Isabel sah Ihn jetzt aus nächster
Nähe . Und in dem Augenblick, als sie zu
ihm emporblickte, während sie langsam
die Stufen hinaufschritt, überfiel sie ein
seltsames Erschrecken. Dieses Gesicht . . .
hatte sie dieses Gesicht nicht schon frü¬
her einmal gesehen? War es Ihr nicht
seltsam bekannt?

Wortlos erwiderte sie seinen stummen
Gruß, in ihren weit offenen Augen lag
eine tastende Frage. Sekundenlang zö¬
gerte ihr Fuß , dann schritt sie mecha¬
nisch weiter. Der Fremde hatte ihren
Blick ernst erwidert. Auch tn seinen
Augen hatte eine Frage gelegen Als sie
weiterg 'ng, spürte sie diesen Blick lm
Rücken . (Fortsetzung folgt)

1



„Schäbige Krämer"
Neulich irt das Wort vom „schäbigen

Krämer “ gefallen . Prof . Erhard , Direktor
der Frankfurter VfW , gebrauchte es . Wenn
dieser Politiker , der nie den Gelehrten
*u verleugnen pflegt , sich zu einem solchen
Zorneswort hinreißen läßt , dann hat er
gewichtige Gründe . Er titulierte damit
jene berufsmäßigen Horter , die aus Angst
vor den Finanzbehörden ihre nach dem
20 . Juni eingelösten Gelder „im Strumpf “
aufbewahrten , statt sie den Banken und
Sparkassen anzuvertrauen , wohin sie ge¬
hören .

Stellen wir die Tatsachen fest : vor der
Währungsreform wurden in Industrie und
Handel Waren gehortet , um Substanz über
den Geldschnitt hinüberzuretten . Beschö¬
nigungen haben den Verbraucher nicht
eine * Besseren belehren können . Er stellte
an dem plötzlichen Angebot ledig¬
lich fest , daß Ware reichlich vorhan¬
den gewesen sein muß . Alte und Arbeits¬
unfähige , besonders unter den Vertriebe¬
nen und Ausgebombten , welche der
letzten Mittel beraubt wurden , tragen
am schwersten daran . In welchem
Umfange gehortet wurde , wird ver¬
mutlich nie völlig geklärt werden können .
Einzelne , die es zu toll trieben , wurden
vom Korruptionskommissar , zur Strecke
gebracht . Viele blieben ungeschoren . Die
Gefahr der Verallgemeinerung ist aller¬
dings schwerlich zu bannen . Darum be¬
darf es einer grundsätzlichen Feststellung :
es ist wohl zu unterscheiden zwischen
ungesetzlichen (verschwiegenen ) Beständen
(nur diese sind „echte 1Horte “) und ge¬
setzlich erlaubten (gemeldeten ) Vorräten ,
die einem mehrmonatigen Umsatz ent¬
sprechen können . Diese Substanz ist eine
Notwendigkeit , oder die Betriebe

WIRTSCHAFTSTEIL DER »BNN«
30 Dollarcents kalkuliert werden müssen
und innerdeutsche Kostenanteile gestiegen
sind , bilden die teilweise sehr stark er¬
höhten Einstandspreise einen zusätzlichen
Grund , mit der Warenabgabe zu zögern .
Das ist für bequeme Naturen ein beque¬
mes Mittel , das Risiko zu verringern . Frei¬
lich , es ist ein gefahrvolles Spiel ; es ist
unsozial und eine Kurzsichtigkeit zugleich ,
um einen schärferen Ausdrude zu ver¬
meiden .

Die wahren Unternehmer werden von
solchem Gebaren mit aller Entschieden¬
heit abrücken . Der alte „königliche Kauf¬
mann “ verstand , Chancen zu nutzen , aber
auch rechtzeitig Opfer zu bringen . Wieder¬
beschaffungspreise (womöglich mit -Risiko -
prämien ) und volle Substanzerhaltung
werden sich im kommenden Wettbewerb
als eine blasse Fata Morgana erweisen .
„Mischpreise “ zwischen alten und neuen
Waren mögen eine rohe Kalkulationshilfe
sein . Der Akzent ruht jedoch jetzt und in
Zukunft auf der rationellsten Betriebs¬
gestaltung , auf der billigsten Erzeugung
und dem billigsten Vertrieb . Die „schäbi¬
gen Krämer “, die nichts als ihren eigenen
Geldbeutel anbeten , müssen endlich von
der Bildfläche verschwinden , oder eines
Tages wird die . gesamte Wirtschaft in
einer neuen Zwangsjacke , die auf unab¬
sehbare Zeit nicht wieder fallen wird ,
die Kosten zu zahlen haben . Eine Markt¬
wirtschaft ohne verbindliche soziale Pflich -

Konsolidierteroder gezügelter Preisanstieg in USA

ten ist auf deutschem Boden für alle
gehen an ihrer Blutleere zugrunde . Die Zukunft unmöglich ; sie grübe sich selbst
gesamte Wirtschaft würde erstarren ; sie | das Grab . Dr . H . A . N.
wäre keiner Bewegung mehr fähig ; sie
böte weder Auswahl noch Warenpolster
für plötzlichen Stoß - oder Katastrophen¬
bedarf . Ohne solche Substanz wäre die
Währungsreform nicht gelungen .

Nach der Geldreform drängten die
Horte stoßartig aus ihren Verstecken her¬
vor . Sie mußten schnellstens versilbert
werden , damit übermäßige Bestände ver¬
schleiert und die Betriebe wieder flüssig
wurden . Der Flucht in die Sachwerte
folgte die Flucht in das Geld . In den
konsumnahen Zweigen ist dieser Wechsel
zumeist vorzüglich gelungen . Notorische
Horter setzten sich über Verbrauchsrege¬
lungen hinweg ; sie verkauften auch ohne
Bezugsrechte , vom bedarfshungrigen Ver .
braucher nach Kräften unterstützt . Jetzt
offenbarte sich der „schäbige Krämer “,
den Prof . Erhard erregt zitierte , in seiner
ganzen Natur . Das Geld wurde unter dem
Alpdruck der Hortungsgewinne entgegen
allen Sitten und Bräuchen in den Kassen
der Betriebe versteckt oder zu Barkäufen
verwendet . Die Angst vor dem Korrup¬
tionskommissar verband sich mit der
Furcht vor dem Finanzamt . Der bei der
Währungsreform versäumte Lasten¬
ausgleich warf seine Schatten voraus .

Die dritte Phase dieses Windens und
Wendens läuft zur Zeit ab . Sie begann
mit dem Gemunkel von einer Abstempe¬
lung der Noten oder von deren Umtausch
in neue Geldzeichen . Wie soll der „schä¬
bige Krämer “ einer solchen Gefahr be¬
gegnen ? Am besten , man reitet auf zwei
Pferden : halb Warenhortung , halb Geld¬
hortung . Der Rückfluß der Barmittel zu
den Geldinstituten stockt , eine neue Flucht
der flüssig gewordenen Betriebe in die

Die Bedingungen für ein Anhalten der
Auftriebskräfte in der USA -Wirtschaft dürf¬
ten nach dem Urteil amerikanischer Ge¬
schäftsleute für die zweite Jahreshälfte soli¬
der denn je fundiert sein . Allerdings muß
man sich darüber völlig im klaren sein ,
daß die derzeitigen Boom -Kräfte hauptsäch¬
lich durch den Marshall -Plan und die Auf¬
rüstung gespeist weiden , und daß das Wirt¬
schaftsvolumen auf seinem gegenwärtigen
Stande insbesondere durch die anhaltend
großen Investierungen io neuen Fabriken
und Ausrüstungen bald ln diesem und bald
lp jenem führenden Wirtschaftszweig aui -
rechterhalten werden kann .

Die in den Vereinigten Staaten zu ver¬
zeichnende Investitionskonjunktur erhält
durch den starken Nachholbedarf an In¬
vestitionsgütern für eine in den vergange¬
nen acht Jahren um zehn Millionen ge¬
stiegene Bevölkerung ihren Hauptantrieb .
Für die Investierungs -Tätigkeit spielen die
ln den Kriegsj ähren gewonnenen Erfahrun¬
gen hinsichtlich der Produktionsmethoden
sowie die Auswertungen zahlreicher neuer
Erfindungen von wirtschaftlich kaum abzu¬
schätzender Tragweite eine wichtige Rolle .
Größte Bedeutung wird ferner der wissen¬
schaftlichen Forschung beigemessen Ihre
Weiterentwicklung bedingt kostspielige In¬
vestierungen äußerst langfristiger Art . Als
symptomatisch für diese Bestrebungen kann
die Errichtung eines neuen großen For¬
schungszentrums in Wilmington (Delaware )
durch den führenden Dupont -Chemie -Kon -
zem angesehen werden .

Der Wachstums - und Umformungsprozeß ,
in dem sich die amerikanische Wirtschaft
gegenwärtig befindet , übt seinen Einfluß zum

Wirtschaftliche Fakten aus Spanien

Teil auch auf die Preis - und Kostenstruktur
des Landes aus . Immerhin muß die in -
flatlonelle Tendenz der amerikanischen Wa¬
renpreise . wie sie durch die weiter um sich
greifende Lohnwelle — z . B . in der USA
Kohlen - und Eisenindustrie oder wie erst
jetzt wieder ln der Automobilindustrie —
und durch Preissteigerungen für Industrie¬
waren und neuerdings auch der Stahlpreise
zutage tritt , und die das allgemeine Preis -
und Kastenniveau in die Höhe treibt , zur
Vorsicht mahnen . Die Folge wird ein wach¬
sender Widerstand größerer Verbraucher -
Schichten gegen die hohen Konsumgüter¬
preise sein , wie er letzthin nicht nur bei
Luxusartikeln , sondern auch bei Radiogerä¬
ten , Gummireifen und Textilien zu beobach¬
ten war .

Für di « weitere Entwicklung wird mit
von entscheidender Bedeutung die Frage
sein , ob es den Vereinigten Staaten gelingt ,
den Preisanstieg zu zügeln und die Erzeu¬
ger vor Preisübertreibungen zurückzuhalten .
Gefahren drohen in Zukunft hauptsächlich
von einer Überspannung des Preis - und
Kostengefüges . In diesem Zusammenhang
sei erwähnt , daß die amerikanischen Wa¬
renvorräte laut Angabe des US -Handels -
departements bereits im Frühjahr einen
neuen Höchstrekord von fast 43 Mrd . Dol -
lor erreicht hatten , ein Symptom , das für
die Tendenz in den Heihstmonaten genau
beachtet zu werden verdient . Außerdem ist
im kommenden Jahr mit eher Überschußbil¬
dung an bestimmten Rohprodukten und mit
einer Zunahme des internationalen Wett¬
bewerbs auf zahlreichen Gebieten zu rech¬
nen . Dr . E . R .

Ausländische Geldüberweisungen
nach Westdeutschland

Die Bank Deutscher Länder ist ermächtigt
worden , Dollarbeträge auf einem für sie bei
der „Federal Reserve Bank of New York “,
zu errichtenden „Remittance Account “ ent¬
gegenzunehmen und den DM -Gegenwert
zum jeweiligen Umrechnungssatz (z . Zt .
US $ 0.30 « l DM ) an deutsche Begünstigte
in der amerikanischen , britischen und fran¬
zösischen Zone Deutschlands zur Auszahlung
zu bringen . Damit ist die Möglichkeit gege -
ben , daß Amerikaner , aber auch Angehörige
aller anderen Länder auf dem Wege über
New York Dollarbeträge zugunsten von in
Deutschland wohnenden Personen verwen¬
den können . (J . F .)

US-Dampfer für deutsche Fischerei
Von den U^ A sind rund 20 Fischdampfer

der deutschen Fischerei zur Verfügung ge¬
stellt worden . Nach Rückkehr einer deut¬
schen Kommission , die die Fahrzeuge in
den USA besichtigt hat , wird berichtet , daß
es sich dabei um kleinere Schiffe handelt ,
die für Heringsfang in der Nordsee in
Frage kommen könnten . (vg )

Die Automobilproduktion
x der Bizone im Juli

Die AutomobilitKlustrie der Bizone ha
im Juli S 494 Kraftwagen hergestellt , teilt
der Verband der Automobilindustrie mit .
Damit wurde die Produktion gegenüber den
Vormonat , in dem 3 510 Wagen die Fabriken
verließen , beträchtlich gesteigert . Im ein .
zelnen wurden im Juli hergestellt (in Klan *,
mer die Zahlen vom Juni ) : 2 663 Personen¬
wagen (1 993) , 2 339 Last - und Lieferwagen
(1 092) , 30 Omnibusse (35) , 10 Obusse (5) , 155
Straßenschlepper (82) und 29T Ackerschlepper
(303) . Auch die Anhängerproduktion ist ge.
stiegen und zwar von 629 Stück auf 1184.

Der Produktionsanstieg ist niejg
auf Rohstoffhortungen der Automobilindu .
strie zurückzuführen . Vielmehr haben in
der Zulieferindustrie vor der Währungsre¬
form mitunter „chaotische Zustände “ ge.
herrscht , die sich erst nach der teilweisen
Aufhebung der Bewirtschaftung von Halb ,
zeug - und Fertigteilen sichtlich gebessert
hat . Allerdings bestehen in der Eisen - und
Stahlkontingentierung immer noch Eng.
Pässe . Die hohen Kraftfahrzeug ,
preise sind gegenwärtig durch die stet ,
genden Rohstoffpreise bedingt . Eine Sen -
kung ist nur bei erhöhter Serien pro .
duktion möglich . Vorerst kann die Indu .
strie , vor allem infolge Rohstoffmangel ,
ihre Kapazität bei weitem nicht voll aus -
nutzen . Der Verkauf von Kraftfahrzeugen
vollzieht sich reibungslos , wenn gegenwär¬
tig auch Lieferfristen von 4 bi « 6 Monaten
erforderlich sind . (Dena )

Kut ^e U/itt5cfiafit5notijen

In aller Stille ist in der letzten Zeit pa
rallel zu gewissen politischen Ereignissen
eine gewisse Stärkung der wirtschaftlichen
Situation Spaniens vor sich gegangen , die
Aufmerksamkeit verdient .

Außerhalb des Marshall -PIans , an dem
Franco -Spanien nicht teil hat , erhielt das
Land einige beträchtliche Kredite . Der Prä '
sident der spanischen Staatseisenbahnen war
in den . USA und hat dort große Mengen
von Material eingekauft . Die Bezahlung wird
mit den bisher eingefrorenen Dollar -Gut¬
haben Spaniens geschehen , z . T . wird sie
gestundet . Darüber hinaus liegt ein We -
stinghouse -Angebot für die Elektrifizierung
der Haupteisenbahnstrecken Spaniens vor ,
und die dafür notwendigen 30 Millionen
Dollar sollen zu einem Teil durch Waren¬
lieferungen bezahlt , zum anderen von New
Yorker Banken ebenfalls gestundet werden .
Von dem außergewöhnlich großen amerika¬
nischen Interesse an Spanien zeugt ferner
der Plan des nordamerikanischen Petro¬
leumtrusts , ln dar spanischen Levante um¬
fangreiche Ölraffinerien einzurichten .

Des weiteren ist Spanien für eine Anzahl
anderer Länder wieder ein wichtiger Plan -
und Handelspartner geworden . Vor einigen
Wochen ist mit Schweden wieder ein Zah -
lungs - und Handelsabkommen in Kraft ge¬
treten , das vorerst ein Jahr Gültigkeit ha¬
ben wird . Ein ähnliches , noch vorläufiges
Abkommen , läuft mit Norwegen . Mit Frank¬
reich und England sind Abkommen über
umfangreiche Kohlenlieferungen getroffen
worden , und von dieser Versorgung werden
insbesondere die Kraft - und Gaserzeugung
sowie die Produktion von Zement, , Stahl
usw . in Spanien profitieren . Daneben ist
die Einfuhr von Düngemitteln , Chemikalien ,

Sachwerte hob an . Seitdem die Welt - j Textiürohstoffen und Transportmitteln zu
marktpreise für Rohstoffe zum Kurs von I vermerken . Die Kohlenlieferungen sowohl

Englands als auch Frankreichs werden da¬
nach übrigens j « 750 000 t , also beträchtliche
Mengen ausmachen . Dabei ist daran zu er¬
innern , daß Spanien selbst über bedeutende
Kohlenvorkommen verfügt , wofür aber noch
keine genügenden Förderungsmöglichkeiten
bestehen .

Die diesjährige spanische Ernte ist trotz
vorangegangener Befürchtung zum Teil her¬
vorragend . insbesondere die der Ölfrüchte .
Die Getreideernte ipn Norden und Süden ist
gut , ebenso die Heuernte . Das gleiche gilt
für Wein und Zuckerrüben .

Diese günstigen Fakten können indes
nicht darüber hinwegtäuschen , daß Spaniens
Lage nach wie vor sehr prekär ist . Das
kam auch in der kürzllchen Rede des Mi¬
nisters für Handel und Industrie zum Aus¬
drude , der aus Anlaß der technischen Mu¬
stermesse in Barcelona unter anderem von
der Kalamität der Preissenkungspolitik
sprach . Die Situation im spanischen Agrar¬
wesen muß nach wie vor als katastrophal
bezeichnet werden . Die Landbebauungsme¬
thoden sind zumeist noch dieselben wie vor
2 0)» Jahren , die Bewässerungsmethoden
stammen zum großen Teil noch aus arabi¬
scher Zeit . Entscheidende Reformen auch
Im Besitzwesen sind seit langem fällig .
Auch die Städtebauverhättnisse liegen sehr
im argen ; ein Städtebaugegesetz i* freilich
zu erwarten . (sp )

Neues Aluminiumwerk in Norwegen . Das
Aluminiumwerk in Vigeland in Süd -Nor¬
wegen , wird NTB zufolge in Kürze die
Produktion von besonders hochwertigem
Aluminium mit einer Reinheit von 99,9*/*
aufnehmen . Zunächst soll die Jahresproduk¬
tion 1500 t betragen . Als Rohstoff dient in
erster Linie Aluminiumschrott aus Flugzeug¬
teilen . (Dena )

Warenaustausch mit Holland , über einen
Warenaustausch von 154 Mlll . 5 ist Jetzt
nach zweiwöchigen Verhandlungen zwischen
dem Zweizonengebiet und Holland nebst
seinen überseeischen Besitzungen ein Ab¬
kommen abgeschlossen worden . Das Abkom¬
men , das noch niciit unterzeichnet ist , läuft
ab 1. August 1948 für ein Jahr . Unter den
Einfuhren rangieren in erster Linie Lebens¬
mittel , Chemikalien , Zinn , Gummi , Indu¬
striediamanten . Der Schwerpunkt der Aus¬
fuhr aus der Bizone liegt bei der Kohle .

(WTD)
Die badische Exportschau „ Blga “ tn Frei -

burg , die ursprünglich am 15. August ge¬
schlossen werden sollte , ist bis zum 5. Sept .
verlängert worden . (Dena )

Ruhrkohlenförderung leicht rückläufig . Die
tägliche Durchschnittsförderung des Stein¬
kohlenbergbaues in der ersten August¬
woche war lt . DKBL mit 280 606 t leicht
rückläufig . Die Fehlschichten stiegen auf
16,6 •/«. Die Haldenbestände betrugen wäh¬
rend der Berichtszeit 727 700 t . (Dena )

StickstoffdSngemittel aus Oppau . Nach
Mitteilung der VELF ist es nunmehr ge¬
lungen , einen Teil der Produktion der Bad .
Anilin - und Sodafabrik . Werk Oppau , des
größten Stickstoffwerkes der Westzonen , für
die Bizone abzuzweigen . Mit Genehmigung
der franz . Militärregierung können zunächst
100 000 t Stickstoffdüngemittel mit einem
Gehalt von 20 000 t Reinstickstoff in die
Doppelzone geliefert werden . — Die gegen¬
wärtige Produktion des Werkes beträgt
60 000 t Rheinstickstoff im Jahr . Nach Vor¬
nahme der notwendigen Reparaturen kann
sie auf 100 000 t gesteigert werden . Falls die
vorgesehenen Demontagen unterbleiben soll¬
ten , wäre eine weitere Produktionserhöhung
auf 170 000 t Reinstickstoff möglich . (Dena )

Um die Krankenversicherungs -Beiträge
Aus dem Büro für Währunssfragen in Bad

Homburg erfahren wir : Die in der Presse
ohne Wissen des Büros für Währungsfragen
erschienene Verlautbarung , wonach in der
Krankenversicherung für den Monat Juni
keine Nachzahlungen zu erheben seien , trifft
in dieser allgemeinen Fassung nicht zu . Die
privaten Krankenversicherunesuntemehmun -
gen sind auf Grund des i 6 Abs . 5 Satz 3
der Versicherungs -Verordnung berechtigt , für
den Teil des am 21 . Juni 1948 laufenden
Prämienzahlungsabschnittes , der auf die
Zeit vom 21 . Juni 1948 ab entfällt , eine Nach¬
zahlung in Höhe von 90 v . H . Ihres anteili¬
gen RM -Nennbetrages in DM zu verlangen .
Den Krankenkassen der Sozialversicherung
steht jedoch das Recht . Nachzahlungen zu
verlangen , nicht zu . Nach $ 23 des Umstel¬
lungsgesetzes hat der Versicherte zur So¬
zialversicherung von dem Tag an , zu dem
zum ersten Male für ihn Lohnsteuer in
Deutscher Mark einbehalten wird , zu dem¬
selben Nennbetrag ln Deutscher Mark zu
leisten wie bisher in Reichsmark . Diese Be¬
stimmung besagt also , daß von dem Tage
der Auszahlung der Löhne und Gehälter in

D -Mark ab auch die Versicherungsbeträge
in D-Mark zu zahlen stad .

Hat demnach ein Versicherter seinen Lohn
oder sein Gehalt für Juni in RM erhalten
und sind die «Beträge zur Sozialversicherung
in RM abgeführt worden , so hat e« damit
sein Bewenden . Hat der Versicherte seinen
Lohn oder sein Gehalt für Juni in DM er¬
halten und waren die Beträge zur Sozial¬
versicherung noch nicht

"
abgeführt , so sind ’

sie in DM zu entrichten . Sind die Beiträge
zur Sozialversicherung für den Monat Juni
im voraus in DM entrichtet und ist die
Lohn - und Gehaltszahlung postnumerando in
DM ausgezahlt worden , so kann eine Bei¬
tragsnachzahlung nicht gefordert werden .
Sind die Löhne und Gehälter für Juni zum
Teil in RM und zum Teil in DM ausbezahlt
worden , so werden die Beiträge zur Sozial¬
versicherung entsprechend behandelt . Diese
Regelung gilt entsprechend auch für die Ar¬
beitgeberanteile . Für die Zahlung von Bei¬
trägen der freiwillig Versicherten der So¬
zialversicherung gilt die Regelung der Bei¬
tragszahlung der Pflichtversicherten sinn¬
gemäß . (J . F .»

Henschel & Sohn GmbH ln Kassel . Dia
Werke , die vor dem Kriege mit 5 Last¬
wagentypen * in der Größenklasse zwischen
3 und 9 Tonnen eine bedeutende Rolle in
der deutschen Kraftfahrzeugindustrie spielte ,
bereitet gegenwärtig die Produktion einet
neuen Fünftonnen -Lastwagens vor . (Dena )

Die Getreideimporte für Württemberg -Ba¬
den beliefen sich im Monat Juli auf 6 250 t
Weizen , 3 040 t Weizenmehl , 2 200 t Mais ,
390 t Hafer und 320 t Sojamehl . Durch die
erhöhten Augusteinfuhren soll die Versor -
gungsläge soweit gebessert werden , daß die
Mühlen bis gegen Ende September bevor¬
ratet sind . Für die Brotversorgung stehen
9 000 t Weizen und 1 200 t Mais zur Ver¬
fügung . (Dena )

Hauptversammlungen
Neckarwerke AG ., Eßlingen a . N ., am 19.,

8. in Eßlingen . (Dena )
Süddeutsche Drahtindustrie AG -> Mann .

heim -Waldhof , am 27. August in Mannheim -
Waldhof . (Dena )

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei ,
Ettlingen/Baden , am 30. 8. m Karlsruhe .

Dividenden :
Brauerei Schrempp Prinfz AG .; Karsruh «, ;

1944/45, 1945/46 und 1946,47 je ohne Div . j
Leinenspinnerei Schomreute AG ., Ravens¬

burg , 1946/47 ohne Div .
N Löwenbrauerei A.G., Freiburg i. Br ., 1946(
1947 ohne Div .

Mannheimer , Versicherungsgesellschaft ;
Mannheim , 1946 ohne Div .

Maschinenfabrik Lorenz AG ., Ettlingen ,
1944 4,8*/* Div .

Willstätter Elektrizitätswerk A.G ., Mann¬
heim , 1947 3*'• Div .

Württembergische Berufskleiderfabrik AG„
Horbrechtingen a . d . Brenz , 1944. 1945 , 1946
und 1947 je 5*/# D4v .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger (Urlaub ) und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deut¬
sche Nachrichten -Agentur ) DPD (Deutscher
Pressedienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
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Familien -Nachrichten

Albln Neininger , Musiklehrer an der Kantschule , m; 1fr.
Mann , mein gt . Vater , Scbwiegerv ., Bruder , Schwager
u. Onkel , starb am 7, 8. 48 in Bad Mergentheim kurz
tot sein . 56. Geburtstag nach läng , Leiden , doch un -
erwartet rasch . I. N . d . tr . Hinterbl . : Frau Elsa Nei»
ningei - Woifg . Neininger . Die Beerd . f. in Mullheim st .

Ursula Merkel , uns . lb . Tocht , Schwest ., Braut , Schwä -
gerin und Tante , ist nach langem schwer . Leiden sanft
entschl . In gr . Tr . : Wilhelm Merkel n . Frau sowie Ang .
Kurt Gollinger . Khe . , 17. 8. 48. August -Dürr -Str . 4 .

Marie Brandner geh . Lorenz , m. lb . Frau , gt . Mutter .Groß -
mutt . u. Schwest ., ist a . 17. 8. 48 von ihrem schw . Ld .
erlöst worden . In tief . Tr . : Karl Brandner , Bäckermsti .,
u . Kinder . Beerd . 20 . 8., 14 Uhr , ln Durlach .

Frenz Xaver Lang : Für die herzl , Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verlust meines lieben Mannes und für
die Blumen - u . Kranzspenden möchte ich hiermit vielen
Dank sagen . Käthe Lang . '

Lnise Schüßele : Für die lieber . Anteiln . an uns . Verlust
danken wir herzlich . Emanuel Schüßele u . Angehörige .

Verkauf und Verleih

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hermann Listig — Ursula Lfosig geh . DUger. 21. Aug . 48 -

Karlsruhe , Bürgersttaße 10.
Helmut Uhl — Elisabeth Uhl geh , Gaa . Karlsr .. Mathystr . 35 .

Trauung : 21 . 8. 48, 9 Uhr , St Elisabeth .
Flitz Fix Friede Fix geh . Landmesser . Breiten , 19. 8. 48 .

Geboren : /
Helmut : Unser Stammhalter ist da ! Herb . Heyner u . Frau

Edeltrud geh . Hauser , z . Zt . Friv . -Klinik Dr . Stich .
Rolf Dieter ist angek In gr . Fr . : Heinr . FlÖrsheimer u. Frau

Anne geb . Bertsche , z. Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .
Reli Othmar ist da ! In dankb . Fr . : Othmar Fetz u . Frau

Helge geb . Fleischmann , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Margit : Unser Mädchen ist da ! In gr . Fr . : Friedr . Lehmann

n . Fr . Helge geb . Pawel , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .

Veranstaltungen
Bad. Bühne , Karlsruhe : Zimmertheater , Weinbrennerstr . 18

Civic Center ) . Jeden Donnerstag u . Samstag , 19.30 Uhr ,
der große Lacherfolg : , ,Der blaue Heinrich 11. Eintritts¬
preise 1.— und 1.50 DM.

Heinz Hoffmeister , Konzertdirektion , Mannheim
Auf geht '« mit Humorl " . StadthaUe Ettlingen . Montag , 23 . 8. .

20 Uhr . Ein Meisterabend froher Unterhaltg . mit : Maria von
Schmedes , der bekannten Wiener Vortragskünstlerin ,
Teddy Kleindin mit seinen Jazz -Rhythmikern , dem Come¬
dias -Quartett und Karl Peuk 'Jt , dem Meister des Humors .
Karten zu 1.50 bis 4.— DM in der Buchdruckerei Grat ,
Schöllbronner Str . , Zigarrenh «*us Krause . Kronenstraße , u.
an der Abendkasse .

Konzertdirektion Gauss , Schwetzingen
Großes Sommernachtsfest mit seit 10 Jahren erstmalig wie¬

der festlicher Illumination des Schloßgartens und Schlos¬
ses zugunsten des Unterstützungsvereins für Schwerbeschä¬
digtenarbeit am Samstag , dem 21 . August , um 20 .30 Uhr ,
im Schwetzinger Schloßgarten , Walzerkönig Joh . Strauß
wird gespielt , gesungen und getanzt . Anschließend ab
23' Uhr im südl . Zirkelsaal und in der illuminierten Wild¬
nis Tanz bis in den Morgen mit Verlosung von Schwer¬
beschädigtenarbeiten . Jede Eintrittskarte ein Freilos ! Es
wird besonders darauf hingewiesen , daß eine große
Schnakenvertilgungsaktion erfolgreich stattgefunden hat .
Sonderzüge : Nach Mannheim Schwetzingen ab 0.39, Früh¬
zug 5.35 . Nach Graben -Neudorf Schwetzingen ab 1.51.
Straßenbahnen nach Heidelberg Schwetzingen ab 24 .00 ,
Frühbahn 5.56 Uhr .

D
er Mensch lebt nicht vom Brot allein ,
er will auch manchmal fröhlich sein .
Das gibt dem Leben erst die rechte
Würze . — Wie wohl und frohgemut
fühlt man sich nach einem lustigen
Film , einer Operette oder gar — wenn
man „tollkühn “ ist — nach einer guteu

Flasche Wein . — Man muß nur eine leine Nase da¬
für haben , wo es einen guten Tropfen gibt . Dafür
können wir Ihnen mit gutem Gewissen das Casino
empfehlen , die neue mondäne Gaststätte in der Kaiser -
allee . In seinen schönen Räumen bietet das Casino
gute Weine , Sekt und manch andere Genüsse . Und
Geigenkünstler Jung spielt Ihnen leise Ins Ohr . —

Das Casino ist Jeden Abend
bis Mitternacht geöffnet .
Eintritt frei . Garderobe frei ,
Parkplatz . Taxis . — Wol¬
len Sie bitte (für heute
abend ) die Adresse mer¬
ken : Casino , Kaiseratlee
an der Yorckstraße , Treff¬
punkt der „Tollkühnen * . .

Amtliche Bekanntmachungen
Butter , Die Fettabschnitte „ O“ der Karten 11 und 12 sind

in der 1 Dekade nicht mit 80 g öl , ae .sdetm mit 100 g Bat»

Jpt » beliefere

Dauergebäck . Auf Broiabschnitt ,,C* der Karten 13, 23 und
33 der . 117. Zuteilungsperiode können Dauerbackwaren be-

v zogen werden .
‘ Die mit Daüergebäck belieferten Abschn

,,C" sind gesondert 1 abriirechnän ! Karlsruhe , 16. 8. 1948.
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt , -Land .

Öffentliche Vergebung : Das Bad. Straßenbauamt Karlsruhe
vergibt 1 km Walz - und Teerarbeiten auf Reichsstr . Nr . 293
bei Wössingen . Die Angebotsunterlagen können bis zum
27. 8. 48 beim Bauamt abgeholt werden . Eröffnungstermin
am 28. 8. 48, vorm . 9 .00 Uhr . Bad. Straßenbauamt . Moltke -
straße 12, Bau D.

Bademantel , neu , 2 Küchen¬
stühle , neu , Staubsauger
(Vampyr ), Waschmasch . z.
Dreh . , kl . Sparherd zu vk .
Schwarzwaldstr . 8 , III.

Neues Büfett , Esche furniert ,
185 cm br ., billig zu verk .
Daxlanden , Pfarrstr . 18.

Mod , Wohnzimmerbüfett (m.
Aufs ., 180 br .) , H .-Leder -
anzug (lg . Hose ) zu verk .
Bailas , Luisenstr . 48 .

Zimmer-Büfett , Küchenschrk ,
weiß , Küchentisch z . Ausz .
zu vkf . IS 10848 an BNN.

Büfett o. Kredenz , Nußbaum
> pol ., neuw ., 650 . -, Küche ,

neuw ., weiß lack ., 350 .-,
zu verkf . CS 10661 an BNN

Kompl . DentlstenrElnrichtung
zu vm . [gj 10680 an BNN.

Sofa zu verkaufen . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 155, IV

Couch , Sessel u . Leiterwag
neu , sehr billig zu verkf .
Nürnbargerstr . 6d.

Bettstelle (Eiche ) u . Nacht¬
tisch zu vkf . Bl 10659 BNN.

Kinderbett , wß . lack ., mit
Matr ., zu vk . Kriegsst . 198

Küche , s. gt . erh . (Büfett
u . Kred .) , 290 DM, Junker
Nähmasch . u . neues Faß ,
350 1, zu vkf . 63 10868 BNN

Köche , neu , mod . , sow . Koh-
lenfa ., neu , w . em . , v . Priv .
prsw . z .vk . El 10867 BNN

Hochwert . eleg . Eßzimmer
in flämisch . Stil zu verkf .
53 unter 10850 an BNN.

Eßzimmer , gut erh ., Alt .
Modell , preisw . zu verkauf .
Tel . Karlsr . 8999 .

Kompl . Schlafzimmer , Nußb
pol ., Flügel sowie versch
Einzelmöbel verkauft Im
Auftrag . G . Beck , Karlsr .
Gerwigstraße 10.

Kompl . Schlafzimmer , Wohn
zi . u . Kücheneinr ., m . Lamp
u . Geschirr sof . in gt . Hde
bill . z . verm . s ? 10627 BNN

Kompl . Schlafzimmer , Vogel -
augen -Ahorn , neuw ., zu vk .
C3 10634 an BNN.

Schlafz . , kpl . , 8 .-, Wohnt .-
Möb . 8 .- z . vm . T . Khe . 4033

2 gl . Betten , saub ., mit Rö¬
sten , Couch , Deckbetten ra.
w . Gänsefed ., Kiss ., Sehr
T ., Tisch , Stühle , Blum 'kr .
Tennisnetz z . vk . Sedanst . 1

Waschkommode m . Marmorpl
z .vk . Rüpp . , Lützowstr . 12.

Eiserner Herd , wen . gebr .,
u . Handwägelchen , zu vkf
Bunsenstraße 18, 2. Stock

Küchenherd , weiß emaill ., gt .
erh ., 60 .- DM, zu verkf .
6? unter 10573 an BNN.

Boucld -Läufer . 8 m, neuw .,
zu verk . 13 10816 an BNN

Gasbadeofen zu verkaufen .
Neckarstraße 28, II., r .

Gasherd , 3fl ., mit Backofen ,
neuw ., zj vk . £3 10580 BNN

Gasherd , m . Backofen , neuw .,
z .vk . Krämer , Kriegsst . 230 .

Gasherd , J . & Ruh , neuw .,
Modell 38, 3fl ., m. Back - u .
Bratofen zu verk . Karow ,
Unteröwisheim b . Bruchs .

2fl . Gasherd , fast neu , mit
Metalltisch u . Deckel , 30 .-
zu verk . 13 10782 an BNN.

Kohlenherd , mod . , tiefgeb
weiß , s . gt . er ., soi . sn
otrkf . 8 10888 BNN.

Omnibus , 16-Sitzer , neuwer¬
tig , sowie 32 Bus-Polster
sitze verkauft Wipfler ,
Ettlingerstraße 47.

US-LKW, generalüberholt ,
auf Wunsch mit Zweisfoff -
vergaser u . Generatoranl .,
zu verk . Griebel , Baust .
Königsbach .

LKW, 3,5 To ., m . Fahrer , zu
vermiet , o u . 10689 BNN

LKW, 2,5 To ., m. Plane und
Spriegel , ber ., Mot . neu
überh ., sow . kpl . Vord .- u
Hinterachse und Mot .-Teile
(Ers . ) zu vk . EJ 10761 BNN.

LKW, Ford Kanada , kompl .
oh . Gummi, geeign . f . Um¬
bau z. Transport v . Lang¬
holz , u . PKW, Ford Rhein¬
land , in gt . Zust ., . oh . Gum¬
mi , zu verk . CS) J0763 BNN,

LKW, 4 To ., mit Fahrer zu
vermieten . S ! 10813 BNN,

4—5 To. LKW zu verk . , evtl
T. gg . DKW. B 10683 BNN

1 To .-Lieferwagen z . Schätz¬
preis gg . Kasse zu verkf .
Albrecht , Khe ., Karlst . 22 ,

Pkw .-Lleferwagen (Zugelass .),
Renault , 2,3 Ltr ., m . Ersatz
motor , 5fach neubereift ,
mit Freigabeschein , verkft .
im Auftrag Obst -Barden ,
Khe ., Marie -Aleiandrast . 12,
Telefon 1440.

PKW , gt . erh ., zu verkauf .
Tel . Karlsr . 8953 .

PKW , Wanderer , 2 1, neu
überh . , m. Holzgasanlage ,
zu verk . EJ 10760 an BNN.

PKW Hanomag Kurier , 1,1
Ltr ., Cabr/ -Lim ., etw . rep .-
bed ., zu verk . R . Werner ,
Schützenstraße 59 , T . 576 .

Opel -Limousine , t . l 1, zu vk .
® unter 10814 an BNN.

Hanomag (Garant ) zu verm ,
od . zu vkf . 53 10898 BNN

Motorrad , NSU. 98 ccm, Bj
47, u . Flöte in Des zu vkf .
Söhöllbronn , Haus 174,

Leichtmotorrad , Sachs -Motor ,
74 ccm , 100*/* bereift , zu
verk B K 1126 K an BNN.

Motorrad , 500 ccm , fahrber ,
zu vkf . ES 10679 an BNN.

DKW-Motorrad , 200 ccm, Sat -
teltank , zu vk . R . Werner ,
Schützenstr . 59, Tel . 576 .

566 ccm Triumph - Motorrad ,
fahrbereit , zugelassen , zu
verkf . ® K UV K an BNN.

3 To .-Anhänger , fabrikneu ,
4fach bereift , zum Listen¬
preis zu vkf . ig K 1075 K
an BNN.

Anhänger , gedeckt , f. PKW
u . LKW geeignet , zu verk .
, ,Südwest *, am Stadtgart . 7 ,

Motorradanhänger , Icht . Prit¬
schenwagen , zu verk . Aib.
Weiß , Khe ., Goethestr . U .

1.2 1 Opelmotor m. 4-Gang -
getriebe , zu vk . Nestler ,
Khe ., Eisenlohrstr . 10.

Autoreifen , 750X20, zu verk .
® unter 10771 an BNN.

Smoking , neuw ., mittl . Fig . ,
zu verk . 13 10891 an BNN.

D. -Wintermantel , Gr .42, z . vk .
Südendstr . 15, III . T . 5441 .

Trachtenmantel , neu . 42/44 ,
85.- DM z .vk . CSS10688 BNN

Chaiselongue , rep .-bed ., z.vk. ,
Jaacoa, KUupwbtetr &ße tt »*

Komb . Gas - m. Kohlenherd ,
in s . gt . Zust , Prs . 80.*
DM,. Motorr , NSU, 286 ' ccm,
ohne Ber. , ' jed . gut erh .»
1 Lastwagengetriebe | ZF
Type K 50 mit Zusatzge¬
triebe , 90*/s neuwert ., zu
verk . Nehme evtL 6 PS
Drehstrommotor u . Radio
in Zahlg . K 1053 K BNN.

Wirtschaftsherd (Kohlenfeue¬
rung ) sow . Wäschemangel ,
gt erh ., zu vk . Friedrichs¬
stift -R .K , Otto -Sachsstr . 2.

Komb. Herd (J . 8t Ruh), zu
verk . Julius Nagel , Mühl¬
burg , Kärcherstr . 1.

Kohlebadeofes zu verkaufen ,
Karlsr ., Boeckbstr . 8, III .

Neuer Härteofen , 220/280 V,
1 To. Stahl , 24 0 St . C 6$,61 ,
1 To . Stahl , 42 0 St . C 45,61 ,
1 To . Blechstr . z . vk . qs u.
10624 an BNN.

2 Kochkessel , ä 300 1, m . u .
ohne Wasserbad , f. Metz¬
gereien oder Werkküchen ,
preisw . zu verkaufen . E3
unter K 983 K an BNN.

K .-Sportwg . , Läufst .,K. -Klapp -
stuhl z . vk . 13 10675 BNN.

Kinderwg . m. Matr ., agt . erh .,
z .vk Hoch , Karl -Wilh .st . la

1000 St. Kinderschemel , ä DM
1.20, zu vk . (3 10628 BNN.

Kinderwagen , sehr gut erh .,
zu vk . Rinth ., Hauptst60,II .

Krankenstuhl (Selbstfahrer )
zu verkf . o u . 10647 BNN.

Nähmaschine , neuwert ., zu
verkf . 23 u . 10785 an BNN.

Nähmaschine 50.- DM, Kü-
schrk . 25.- DM zu vk . Ja¬
kob , Durlach , Badenerst .53.

Nähmaschine , neuwert ., u.
Wäschemangel zu verkf .
63 unter 10646 an BNN

Slnger -Nähmasch ., gut erh .,
z .vk . Harter , Kapellenst .52 . ,

Gute Pfaff -Nähmaschine prsw .
zu verk . cg unt . 10845 BNN

Schreibmaschine zu verkauf .
13 u . 10630 an BNN.

Schreibmaschine , Mercedes -
Elektra , m . Breitwagen zu
verk . gg 10809 an BNN.

National - Registrierkasse zu
verkaufen . 63 10865 BNN.

Bcchstein -Stutzflügel , erstkl .,
sehr gut erh ., wenig ge¬
spielt , gg . Festpreis zu vk .
Bruchsal , Rheinstr . 42/44 .

Klavier , schw . , zu vermiet .
13 unter 10862 an BNN.

Konzert -Flügel , Grotr .-Stein¬
weg , in bester Verfassg .,
zu vermieten od . zu verk .
S unter K 1064 K an BNN.

Konzertplano (Markenklavier )
zu verk . PreisE 10650 BNN.

Markenklavier , neuwert . , vk .
Stiewing , Rüppurrerstr . 33.

2 Harmoniums u. 1 Höhen¬
sonne , Orig . Hanau , Arzt¬
lampe zu vm . (3 10622 BNN

Saxophon , Es -Alt (Hüller ), zu
verk . ^ u . 10768 an BNN.

Löwe ,,Opla " , 4-R . -Super -
head , Wechselstr ., Merce¬
des ,,Elektra " , gebr ., zu
verkaufen . Kapp f Bruchsal ,
Schloßstraße 7 .

Radio » fabrikneu , 2 Kreiser ,
Schaub , zu verk . od . geg .
versenkb . Nähmaschine zu
tauschen . B u.> 10815 BNN

Siemens -Super , 5 R., Allst ? .,
preisw . zu verk . Sebert ,
Karlsr ., Nokkstraße 9.

2 Kinolautspr ., 12 W , penn .,
m.Trafo , z .vk . t3 10794 BNN

Röntgen -Apparat D 4 zu ver¬
kauf . B 10681 an BNN-

Eleklr . Blocker (ElektTolux)
110 V , zu 140.— zu verkf .
E3 unter 10662 an BNN.

3 Uberseekoffer , 1 gr . Stein¬
topf u . 1 Federbett m . Kie¬
se * z. vkf . JCarlstc. M , &

Unterhaltungslektüre zu verk .
S ) tinter *10846 an BNN

Plattenkamera , 9X12, - Zeiß -
Ikon , Optik 4,S, ’ neuw .,
zu verk . 63 10844 an BNN.

Foto -Vergr . -Apparat Praxidos ,
neu , zu vk . ® 10631 BNN.

Schnellwaage , neuw ., sofort
zu verk . ßg 10581 an BNN/

Fischernachen (Dreibord ) u.
400 qm Rohrmatten zu vk .
13 unter 10642 an BNN.

Tacho -Schnellweage , fabrik¬
neu , zu verkaufen 1, cg unt .
K 998 K an BNN.

Tacho -Schneliwaage , neu , z.
Schalten bis 5 kg , preisw .
zu verk . gg 10873 BNN.

Krankenfahrstuhi , fast neu ,
zu verkf . Börzel , Blüten¬
weg 22

H.-Fahrtad , Eisschrank , D .-
Kostüm , 2 Jungmädchen¬
mäntel, , 1 Jungmädchen -Ko¬
stüm , K. -Kleider t . 5 J ., K.-
Schuhe , Gr. 22—24, zu ver¬
kaufen . ßg' 10859 an BNN.

Astein -Schnitt 100 St . 2 .- DM.,
desgl . Zwerg -Astera abzug .
K.-Durlich , Tiefentalerst . 2,
Ruf : Durlach 221 .

Himbeer -Setzlioge zu verkf .
Volk , Gart . b . Laubenweg .

Förderband , 10 m lg ., kompl -,
zu verkaufen . B unter
10770 an BNN. .

Schraubstock , 120, Werk¬
zeuge etc ., neu , Restposten
Teile für elektr . Bügeleis .,
Heizöfen , Lötkolben , Wand -
u . Gerätestecker , Stecker¬
stifte , rsolierteile billig zu
verkf . ß ) 10641 an BNN.

El .-Motor , neu , 5 PS 220/
380, zu vkf . ® 10861 BNN.

El.-Motor , neu , 3 PS , 2800
Umdr ., sow . gt . erh . D.-
Fahrrad , m . neuer Bereifg .
zu verkf . B 10583 an BNN.

Motor für 176 V , kompl .,
mit Getriebe , zu verkf .
® K 1060 K an BNN.

Poliermotor , neu , Instr . -Schr .
(„ Ritter " ), fahrb ., preisw
zu verk . C3 10759 an BNN.

Glelchtsrom -Motor , 110 V>
4,5 A , 6 V 84 A ., Rad¬
nabe u . Stoßstange für
Kadett z . vk . S 10754 BNN.

Acetylen - Hochdr .-Entwlckler ,
neu , 4 kg , m . Brenner -Satz
zu verk . (3 10700 an BNN.

Ce - 1600 kg Rnndeisen , Stär¬
ke 8— 14. zu verkaufen . (3
unter 10806 an BNN.

Kreissäge , oh . Mot . , f . Brenn¬
holz , zu vk . E3 10623 BNN.

Abrlchthobelmaschlne , 400
mm Hobelbreite , zu verkf .
Heinr . Gentner , Matratzen
u . Polstermöbel , Wiesental .

Luftkompressor , Modell KS 18,
der Badischen Maschinen¬
fabrik , .u . Sandstrahlgebläse
Modell KF 70 mit Wind¬
kessel , alles neu , umstände¬
halber günstig abzugeben .
® u . K 1132 K an BNN

250 006 Flügelmuttern , 10X1
mm -Gewinde , ab Lag. Khe .
zu verk . 1000 St . DM 2.—.
Bei Gesamtabnah . wesentl .
Preisermäß . C3 10632 BNN.

Handspindelpresse mit Tra¬
pezgewinde u . Prismenfüh¬
rung in der Spindel , Werk¬
zeughöhe für 160 mm, zu
vkf . E3 K 1040 K an BNN.

56 kg Altmess .-Knpfer , Tisch-
Telef ., 40 m Masch .-Draht ,
zu verkf . B 10781 an BNN.

Versch . Barackenteile , Fen¬
ster m . Rahmen u . Läden
zu verk . B 10810 BNN.

Starkes Bauholz aus Abbr .
günst . zu vkf . Steinmetz ,
Hayd ^ latz 3, Tel . 3201* <

Handwagen , Tragf . 30 Ztr :,
Dezimalwaage , fast ' neu ,

. zu verkf . (3 10549 BNN.
Handwagen , neu , 8 Ztr . Trg .-

Kraft , Bl . Kacheltisch , 20
Schallpl ., 0 30 cm (Op . u .
Oper .) z, vk . CS 10620 BNN.

Kl. Wochenendhaus , 3 Räume,
zerlegb ., als Wohn , geeig .,
in best . Zust ., zu verkauf .
EJ unter 40651 an BNN,

56—60 Ltr . gt . heller Most zu
verk . E3 K 999 K an BNN.

Vermietungen
Autogaragen sofort zu ver¬

miet . A . Kornmann , Khe .,
Beiertheimer Allee 18a ,

Garage « . Lagerraum , 25 qm,
zu vermieten . Zu erfragen
Bruchsal , SchÖnbornstr . 39.

Ger . Garage sow . trock . be¬
tonierte Kellerräume am
Karlstor z . verm . Näh . 8-9
Uhr , R .-Wagner -Str . 18, p .

Große helle Räume (für
jedes Geschäft ) sofort zu
vermiet , jg 10757 BNN.

Weinkeller in Vorort von
Khe . sofort zu vermieten .
B 10756 an BNN.

Abstellraum f. Möbel zu vm.
Zu erfr . Khe . , Ostendst .4, n

Ladenräume in gt . Lage (Süd¬
weststadt ) , 65 -4* 90 qm, ge¬
teilt od . insgesamt zu ver¬
miet . 63 K 1001 K a . BNN.

Lagerplatz , Rheinhafen , 1300
qm, ab 1. 9. ode ; später
zu vermieten . 13 unter
10602 an BNN.

Schaufenster mit Büro am
Bahnhof zu vm . (Lebensm .
ausgeschl .) . EI 10863 BNN.

Schöne Mansarde sofort zu
vermieten . Lützowstr . 12.

Gut möbliertes Zimmfer an
berufstät . Herrn zu verm .
(Weststadt ) . B unter 10799
an BNN.

Gut möbl . Zim. zu vm . Bettw .
m . gest , w . E ) 10671 BNN. j

Eleg . möbl . Zimmer z . 1. 9 . 1

an Herrn zu verm . Evtl .
Telefon u . Badbenützung .
B unter 10797 an BNN.

Möbl . Zlm. p . 1. 9 . zu vm . an
berufst . H. E « 10851 BNN.

Möbl . Zimmer (Weststadt )
sofort zu vm . (gj 10824 BNN

Wif helfen
Ihr Bauvorhaben zu finanzieren und zeigen Ihnen
den richtigen Weg zum eigenen Heim . Hierzu und
über die steuerlichen Vorteile beraten wir Sie in
unserer Ausstellung im Nowack , Ettlinger Straße ,
am Samstag , dem 21 , 8. 48, von 14—18 Uhr und

am Sonntag , dem 22. 8. 48, von 10—18 Uhr.

ßadenia - ßausparkasse
G. m. b . H. , KARLSRUHE

Gen .-Vertretung K. B. Schmidt , Schnetzlerstraße 2.

t

Mletgesuchc
Verschließb . Garage sof . zu

miet . gs . ej K 1226 K BNN.
Büroraum , mögl . , separ ., ges .

B unter 10685 an BNN.
2 Praxis -Räume , evtl . 1 gr .

Raum mit Korridor als
Wartezimmer in Durlach v .
Arzt dringend ges . El 8974
an BNN Durlach .

Moderne Betriebsräume , 500
bis 1000 qm , hell u . luftig ,
f . leichte , gut %lohnende Fa¬
brikation an einem Platze
in Hessen mit besonders
günst . Arbeiterbedingungen
sof . zu mieten od . ^egen
Barzahl , zu kauf , gesucht .
Besonders vorteilh . über -
nahraebedingupgen ; auch
evtl . Umbau . Ausführl . G3
unter S N 8163 bef . WEFRA-
Werbeges ., Frankfurt a .M .,
Münchenerstraße 5.

Räume u . Schreibmaschine f .
Rechtsanwaltskanzlei zu m.
ges . Dr. Buchta , Beiert »
heinter Allee 26 .

Räume in Khe . od . näh . Um¬
geb . v . Metallschmelzwerk
za pachten ges . Evtl . Bet.
dch . Einbringen d . Räume
geboten . Hafengelände be - ,
vorz . Rohstoffe gesichert ,
0 *. KI062K an BNN. I

Fabrikhalle , 200—400 qm, z .
Betrieb eines Emaillier¬
werks v . Fachm . z . miet .
ges . Mögl . Khe . od . näh .
Umgeb . eg u . 10819 BNN.

Größere Lager - sowie Büro-
rftume v . Großhandelsunter¬
nehmen in Eisenwaren und
Haushaltartikeln schnellst ,
gesucht , cg K 1014 K BNN

Lagerräume , ca . 100 qm,
mögl . mit Büro , auch teil -
besch -, Bahnhofsnähe bevz . ,
von chem . Großhandl . ges .
13 unter 10779 an BNN.

Lagerräume , ca . 100—200 qmt
Nähe Bahnhof gesucht Sie -
mens -Schuckertwerke A .G . ,
Techn . Büro , Khe. , Bahn¬
hofstraße 3—7.

Laden , evtl . m. Wohnung ,
gt . Lage , zu mieten ge¬
sucht . 10762 an BNN.

Laden in Khe . zw . "Marktpl .
u . Hauptpost zu miet . ge¬
sucht . Auch beschädigt .
Aufbau wird selbst finan¬
ziert . B K 3940 Werbekreis
G . m. b . H ., Heidelberg ,
Hauptstraße 122.

Laden , 60—80 qm, zwischen
Hauptpost u . Marktplatz b.
Aufbaubeteil . gesucht . ES
unter 10902 an BNN.

Lueres Zimmer (Ostst .) von
sol . H . ges . B 10831 BNN*

Leeres Zimmer , m. Küche,
von werkt . Ehep . bei gut .
Bez . ges . 13 10830 an BNN.

Leeres Zimmer , Südwest - od .
Westst ., v . berufst . Fr . sof .
zu miet . ges . (3 10829 BNN.

2 Leerzimmer (a . Mansarden )
gesucht . B u . 10878 BNN.

2 leere od . teilmöbl . Zimmer
zum 1. Sept . v . Akademik .
(4 Pers .) gesucht . Eil-B
unter 10909 an BNN,

Gut möbl . Zimmer , heizbar ,
m , Kü.-Ben. v . berufst . Da.
gesucht . ^ 10907 an BNN.

Sehr gut möbl . Zimmer , hzb .,
v . Fabrikant , ruh . Mieter ,
gesucht , (3 10849 an BNN.

Schön möbl . Zimmer (auch
teilmöbl .) m . zeitweis . Kü .-
Ben., in gutem Hause v.
alleinstehender Dame ge¬
sucht . cg 10875 an BNN.

Zimmer , einf . möbl ., f . Ge-
folgschaftsmitgl . ges . Möb .
Meinzer , Lessingst .70 . T .7962

Einf. Zim. u . Kü., evtl . Kü .-
Ben. . v . berufst , alt . Ehep .
gesucht . (3 10836 an BNN.

1- tVi möbl . Zim. m. K.-Ben .,
v. Ehep . m . 13j . S . drg . in
gt , Hsh . ges . B 10866 BNN

Kleine 1 Z.-Wohnung zu m.
•gesucht . EI u. 9400 BNN.

2 Z.-Wohnung ges . Bauzu¬
schuß . C3 un*' 10678 BNN.

Wohnungs-Tausch
t Zimmer m. Kü. i . ruh , Ztr .-

L. gg 2 Zi .-W . m. Kü. i .
Zentrum . (3 10843 an BNN.

1 gr . unmöbl . Zimmer m . K .-
Ben. geg . ebens . m. Eigen -
od . Behelfskü . in gt . Wohn¬
lage (kindeil ., berufstätig .
Ehepaar ). B unter 10818
an BNN.

j 1 Z.-Wohnung , möbl. (Haupt»
I mieter ) gg . !—2r Z.-Wohn .,
| ie$ r . 553 unter 10801 BNN .
1 2 . Z.-Wohnung , m. Mansarde
| (Durl . Tor ) gg . 3 Z -rWohn.
; (Teilw . ausg .) B 10977 BNN

Hübsche kl . 2 Z.-Wohnung ,
gute Lage , gg . große 3 TL.*
Wohnung mit Bad. B s*
10855 an BNN.

2 Z.-Wohnung ra. Bad , West¬
stadt , gg . 2-3 Z .-W . i . Rüpp.
od . Gartenst . jg 10622 BNN

Schöne 3 Z.-Wohnung m - ein- ;
gericht . Bad u. Mansarde «
im Weiherfeld , gg , 2—3-Z.-
Wohnung , evtl , mit Bad ,
B unter 10854 an BNN.

3 Z.-Wohnung m . Küche gg.
2 Z. u . Kü . (beides Stadt¬
mitte ) . E * unt - 18874 BNN .

Neuzettl . 4 Z .-Wohn . , Nähe |
Markth . , gg . ebens . 3 Z.-
W . Nähe Mühlb . T ., mögl i
m . Garage . 13 10805 BNN * J

4 Z.-Wohnung am StadtgarL
gg . 4 Z .-Wohn ., Westst .
B unter 10690 an BNN.

5 Z.-Wohnung m . Zubehör ,
Stadtm . , neu herger ., sof .
beziehb ., 65 DM, gg . gr.
3 Z . -W ., m . Bad u . Man** j
in ztr gt . L . B 10693 BNN

Villingen — Khe . od . UmgJ ]
Schöne gr . 2 Z .-Wohnung» i
Küche , Keller , Speicher, '
Gartenanteil in Vill . gg-
ebens ., evtl . 3 Zimmer . (9
unter 10800 an BNN.

Hamburg -Bergedort — Karlsr «:
3-Z .-Wohnung im Hamb.*
Reinbekerweg geg . 3—4 Z.
m. Kü . i . Khe . B 10947 BNN

Werbung
Nähmaschinen bei Jetter Jetzt

Khe .-Durlach , Badener* (
Straße 57 .

Sofort lieferbar : Kinderbetten

—- - ' ”
patentröste

Ara Werderplatz
Ritterstraße 8

WILLY BROHM
Das Spezialhaus für AUe

Baumgärtner
Elektr, HeixlxÖrper

Khe . , Grillparzerstraße 1,
Telefon 7013,

repariert Bügeleisen , Ko¬
cher , Heizsonnen , Dies
Heizkissen usw .

- f
Korbkinderwagen

Korbsportwagen
Korbwaren aller Art

in best . Qualität bei

H . HAUCK
Waldhornstraße 30 .

Eig . Fabrikation und
Rep .-Werkstätte .

olUnscfjlager
Herren - und Damenwäsche

ab Somstqg : Douglasstraße
5

nädisf der Hauptpost

Spezialität ; MaBhemden aus eig . AtelierJ
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